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46.

ratten-
ftiittfjeljttter 3afjrgang.

Brgatt für bit Jrdtvttfm irr Jxxummll

1893.

^lionnrntfrtt.

93ei grmtfo'Suftellung per 9ßoft: V
gcil)rticf) gr. 6. —

§a(biiif)rlicf) „ 3. —
SluSlaub frnttïo \>ex gaf)r «

8, 30

^.llr {Jollniiilrr nub BiirljIianMuticjen

nehmen SSeftedungeit entgegen.

îtrïmliiion, (fïpcùition, bering:

grau Elije fpoitegger.

bureau:

3BinfeIriebftra^c 31
ïeQtreppc.

3t. ©allen

Snfertionspreis.

^Per einfache tpetitjeile:
20 Et?, für bte <S(füt>et^.

20 Çf. für ba? Slitsstanb.

gaf)reS»9lmtoncen mit fRaBatt.

Ausgabe:

„®ie ©cfüreiser grauen»3eitung"
erfcîjetnt auf jeben Sonntag.

ffiratis=?filagtnr

„gilr bte Kleine SSelt"
(erfd^eint am 1. Sonntag jeben fDionatS),

od)» & hauSljaltungSfcbule"
(frjefteint «m 3. Sonntag jeben TOonatä).

SBJotto: 3mmer (trebe jum ®anjen, uttb (anttft bu feitet tetn ®anseb
2ßerbeit, alt blenenbeä ®tieb fdjlicji atl ein SattseS bid) anl Smtnfag, 12. Bxrüir.

3nl|alt: Sebte SBege. — 3ur Stotmenbigteit ber
©rrictjtung oon Kinberpflegerinnenfctntlen aur SSerljütung
ber Slnftedtung mit Xuberfulofe. — SBie gefällt bir meine
grau? — 2BeifaIirf)e gortbilbmtg. — 2öa? grauen tliun.
— Kantonale Prüfung oon ßet)rtöd)tern in @t. ©allen.
— ®ie Spnicfjt tjübfcf) ju fein. — Kleine SJtitteilungen.
- ©precijfaal. — geuifieton: Sünftler=23Iut.

S3 ei läge: gnferate.

%t%iz B)ege.

s enbet. — Durch bte £üfte Ijin
]{ ÎDebt's trie ein feiner, blauer Schleier,

ITnb um bie fdjöne Königin
tüirbt tüintertob — ein rauher freier I

Dodj eiftg, trie ber Keif ber Hadjt,
IDill fie fi<h nimmer ihm ergeben.

©fynmäcfytig glänst ber Sonne Pracht,
3n bumpfes Sdjmeigen finît bas £eben,

Das £eben all auf XDalb unb ^Iur
3n IDellenfdjIag unb tDinbesmeljen. —
(£s fteljt im Kntlifç ber Ztatur

Unfagbar tief ein lentes ^letjenl

3<i? aber jietf am tüalbgrunb tjin,
Den fdjon bie œelfen Dlätter färben,
Unb möchte bitten auf ben Knie'nl
Stirb' nicht! — Du bift ju fc^ön zum Sterben!

tfarl ©tielcr.

Jur üöltoBnbtgkBÜ ber (Erridihung tum
EiitïrpvtifïK0Sïinnrn|'diulEtt jitr X^ertjü-
tutt0 ber Bnfïcikuttg mit ®ubrrkulafr.

[m mict) nidjt bem Slnfdjein ber ©infeitigleit
auszufegen unb in bem Seftreben, ja nidjt
mifmerftanben ju merben, möchte id) ben

bereisten Seferinnen biefer Leitung nod)

einige ©rläuterungen geben. $iefelben begietjen fiel)

auf bie 93efpretf)ung meines SortragS bom Stanb»
punît ber grau unb SJtutter in Str. 43.

$aS mefentlic^e ift ja, baß bon ihr fetbft bie

®rrid)tung bon Sinberpflegerinnenfchulen fdjon bor
fo langer 3eit als eine unabtoeiSbare feciale 5ßflid)t

ben ©ebilbeten unb ©infidjtigen ans ßerj gelegt
mürbe. $ie SebürfniSfrage ift alfo anerfannt. Son
ba bis jur ttjatfräftigen Inangriffnahme ber Sadfe
ift aber nod) ein meiter 2Beg. @S muh nun allen
©ttern, benen baS SBot)t it)t:er Sinber am fjerjen
liegt, mie aud) ben Sötern ber (Semeinben, ber San»
tone unb ber Staaten, bie baS lebljaftefte Qntereffe
an bem guten ©efunbtjeitSjuftanb ber Sebölferung
haben muffen, bie Ueberjeugung bon ber Stotmenbig»
feit biefer Einrichtung mit jmingenber ©emalt bei=

gebracht merben. ÜDtit bieler 3Jlüf)e unb unauSge»
fester Slrbeit mirb eS gelingen, bie ©leidjgültigfeit
ju überminben unb biefen bielfeitig gehegten from=
men Sßunfdj ber Sermirftichung ein menig näher ju
bringen. 3lur fo fönnten mir eS ju erleben hoffen,
baff menigftenS bie in einigen ©tobten fdjon gemaditen
Slnfänge an etmetdjer SluSbreitung gemännen.

©erabe eineSetraihtung berf£uber
fufofe in ihrer ganjengur^tbarfeit ift,
mie feine anbere SolfSfranfheit, baju
geignet, einen ®rud auf bie öffentliche
fflteinung in unferm Sinne auSjuüben.

$ie Sungenfchminbfudit heilt ja gemif in ihren
Slnfängen oft bon felbft unb jmar öfter, ohne baff
ber ißatient eine Slhnung babon hatte, melch' fernere
®ranfheitihnbebrohte. ®enn geheilte £ungenfd)minb=
fucht ift ein fehr häufiger, zufälliger Sefunb bei

Seichenöffnungen. 9?ad) allebem, maS barüber be=

fannt ift, greift man ftdfer nicht zu niebrig, menn
man annimmt, bah jeber britte 9Jlenfch einmal tuber=
fnlöS erfranft mar. SRan bergegenmärtige fi<h aber,
bah jeber fiebente bis fünfte SOÎenfdE), je nach ben

mehr ober meniger fcfjtoer betroffenen ©egenben, biefer
Sranfheit erliegt, fo mirb eS ohne meitereS jebem

flar, melch furchtbare ©eifel fie für baS 9Kenfd)en=
gefdilecht ift. Sie fommt ja nicht mit ben nerben=
erfdjütternben Rahlen unb führt nicht mit ber läh=
menben ißlöhüchfeit bom blühenben Seben zum fc£)recf=

haft raffen ©nbe mie bie ©h°Iera. Slber, jähr»
aus jahrein, ohne furdjterregenbeS epibemifcheS Stuf»

treten, unabhängig bon ben gahreSzeiten, oft un»
merfbar beginnenb, burdf gahre fich hinziehenb,
manchmal längere StiUftänbe machenb, langfam bie

Gräfte untergrabenb, burch baS allmählidie fjirtfiedjeit
bie Umgebung auf baS Unbermeibliche borbereitenb,
fo bah, anftatt zu fdjreden, ber Sob als eine @r»

löfung am ©nbe auch für bie Singehörigen begrübt
mirb — fdjmingt bie ïuberhilofe bie Sichel unb mäht
bie ÜJlenfdien bahin in einer Bahh an bie bie Dp fer

ber fchmerften ©bibemien ber ©holera auch uidjt an»

nähernb heranreichen. $enn biefe bricht über bie

Söller herein mie ein ©emitter, um auf galfrzehnte
mieber aus ©uroßa zu berfchminben. ®ie Schminb»
fucht aber ift immer ba, fie mar fchon ben alten
Söllern belannt unb man hat nie bon einer Unter»

breihung ober bon einem zeitmeiligen Serfchminben
biefer mörberifchen firantf)eit beS SOlenfchengefchlechtS

gehört.
Som Stanbfjunlt beS Sollsmirts ift in jebem

SDtenfdjen mährenb feiner Kinbheit unb Sehrzeit ein

gemiffeS Sapital angehäuft morben. ffltit bem Seginn
ber ©rmerbSfähigleit fottte baSfelbe anfangen, ßinfen
Zu tragen. Slber gerabe zu ber 3eit merben bie

äJtenfdjen am häufigften bon ber Schtoinbfucht ge»

padt unb burch fie aus ©rmerbern alsbalb mieber zu
Serzehrern gemacht. Sie bringt burch langes Siech»
tum beS SaterS ober ber SKutter bie gamilie mirt»
fchaftli^ heruuter, fo bah fie oft genug zuïefct ber
©emeinbe zur Saft fällt. SBenn auch bie 23ol)l=
habenberen fich bielfach burch langbauernbe unb loft»
fpieligere Suren retten lönnen, fo merben boch bem

Solfsmohlftanb burch bie Schminbfucht ftetsfort neue
SBunben gefchlagen.

®ie moberne ©efunbheitspflege hat burch bie

mannigfaltigften SBohlfahrtSeinrichtungen befonberS
in ben Stäbten fchon ganz ©rheblidjeS für bie Solls»
gefunbheit gefchaffen. @S unterliegt gar teinem
3meifel, bah bort baburd) bie allgemeine Sterblich»
teit gegen früher nicht unerheblich geringer gemorben

ift. ®ie ©ntfernung beS Unrats mittels Sanali»
fation ober tool)! geregelter Stbfuljr, bie Schliehung
aller Srunnen mit berbâdjtigem SBaffer, bie 3uleitung
reinen SBafferS, bie Sorge für reine Suft unb für
ben 3utritt beS reinigenben Sonnenlichts in bie Oer»

breiterten Ströhen unb beffer gebauten SSohnungen
unb Sdjulhäufer — aüeS bezieht fich auf bie @nt»

fernung unb gernljattung bon Unreinlichleiten aus
ber Umgebung beS SKenfchen, bie auf feine ©efunb»
heit ungünftig einmirlen müffen unb burch bie er
in hohem ©rabe fiech» unb miberftanbSunfähig ge»

madht mirb. 38ir erlebten eS erft borigeS gahr,
mie, nach tiem hinzutritt beS ©holeraleimeS zu ber
burch jahrelangen ©ebrauch bon fchntuhigem ©Ibe»

maffer fiech gemorbenen hamburger Sebölterung,
biefelbe maffenhaft bahingerafft mürbe. ®ah man
jef^t bon ber Sehanblung ber guhböben mit Sanb
in ber früher üblichen Sßeife zurüdgetommen ift,
entfpridjt nur ben je|t allgemein gültigen Stnfcfjau»

Mr. 46.
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Fünfzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.
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Alwnnemtnt,

Bei Franko-Ziistellung per Post: ">.»

Jährlich Fr, 6. —

Halbjährlich „ 3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Pollämlrr und Liichhnndliingen

nehmen Bestellungen entgegen,

Koalition, Erpedilio», Verlag: ìâ
Frau Elise Honegger,

Durtau:

Winkelriedstraße 31
Telltreppe.

St. Gallen

Jusertionspreis.

Per einfache Petitzeile:
20 Cts, für die Schweiz.

20 Pf, für das Ausland,

Jahres-Annoncen mit Rabatt,

Ausgabe:

„Die Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag,

Kratis-Beilagcn:

„Für die Kleine Welt"
(erscheint am I. Sonntag jeden Monats),

och- â Haushaltungsschule"
(erscheint «m S, Sonntag jeden Monats),

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant Sonntag, 12. Novbr.

Inhalt: Letzte Wege. — Zur Notwendigkeit der
Errichtung von Kinderpstegerinnenschulen zur Verhütung
der Ansteckung mit Tuberkulose. — Wie gefällt dir meine
Frau? — Weibliche Fortbildung. — Was Frauen thun.
— Kantonale Prüfung von Lehrtöchtern in St. Gallen.
— Die Pflicht hübsch zu sein. — Kleine Mitteilungen.
- Sprechsaal. — Feuilleton: Künstler-Blut.

Beilage: Inserate.

Letzte Wege.

s endet. — Durch die Lüfte hin
webt's wie ein feiner, blauer Schleier,
Und um die schöne Aönigin
wirbt Wintertod — ein rauher Freier I

Doch eisig, wie der Reif der Nacht,

will sie sich nimmer ihm ergeben.

Ohnmächtig glänzt der Sonne Pracht,

In dumpfes Schweigen sinkt das Leben,

Das Leben all auf Wald und Flur
In Wellenschlag und Windeswehen. —
Es steht im Antlitz der Natur
Unsagbar tief ein letztes Flehen I

Ich aber zieh' am Waldgrund hin,
Den schon die welken Blätter färben,
Und möchte bitten auf den Anie'n l

Stirb' nicht! — Du bist zu schön zum Sterben I

Karl Stieler.

Zur Notwendigkeil der Errichtung von
Kinderpflegerinnenschulen zur Verhü-
tung der Ansteckung mit Tuberkulose.

mich nicht dem Anschein der Einseitigkeit
auszusetzen und in dem Bestreben, ja nicht
mißverstanden zu werden, möchte ich den

verehrten Leserinnen dieser Zeitung noch

einige Erläuterungen geben. Dieselben beziehen sich

auf die Besprechung meines Vortrags vom Standpunkt

der Frau und Mutter in Nr. 43.
Das wesentliche ist ja, daß von ihr selbst die

Errichtung von Kinderpflegerinnenschulen schon vor
so langer Zeit als eine unabweisbare sociale Pflicht

den Gebildeten und Einsichtigen ans Herz gelegt
wurde. Die Bedürfnisfrage ist also anerkannt. Von
da bis zur thatkräftigen Inangriffnahme der Sache
ist aber noch ein weiter Weg. Es muß nun allen
Eltern, denen das Wohl ihrer Kinder am Herzen
liegt, wie auch den Vätern der Gemeinden, der Kantone

und der Staaten, die das lebhafteste Interesse
au dem guten Gesundheitszustand der Bevölkerung
haben müssen, die Ueberzeugung von der Notwendigkeit

dieser Einrichtung mit zwingender Gewalt
beigebracht werden. Mit vieler Mühe und unausgesetzter

Arbeit wird es gelingen, die Gleichgültigkeit
zu überwinden und diesen vielseitig gehegten frommen

Wunsch der Verwirklichung ein wenig näher zu
bringen. Nur so könnten wir es zu -erleben hoffen,
daß wenigstens die in einigen Städten schon gemachten

Anfänge an etwelcher Ausbreitung gewännen.
Gerade eine Betrachtung der Tuberkulose

in ihrer ganzen Furchtbarkeit ist,
wie keine andere Volkskrankheit, dazu
geignet, einen Druck auf die öffentliche
Meinung in unserm Sinne auszuüben.

Die Lungenschwindsucht heilt ja gewiß in ihren
Anfängen oft von selbst und zwar öfter, ohne daß
der Patient eine Ahnung davon hatte, welch' schwere

Krankheit ihn bedrohte. Denn geheilte Lungenschwindsucht

ist ein sehr häufiger, zufälliger Bekund bei

Leichenöffnungen. Nach alledem, was darüber
bekannt ist, greift man sicher nicht zu niedrig, wenn
man annimmt, daß jeder dritte Mensch einmal tuberkulös

erkrankt war. Man vergegenwärtige sich aber,
daß jeder siebente bis fünfte Mensch, je nach den

mehr oder weniger schwer betroffenen Gegenden, dieser
Krankheit erliegt, so wird es ohne weiteres jedem
klar, welch furchtbare Geisel sie für das Menschengeschlecht

ist. Sie kommt ja nicht mit den
nervenerschütternden Zahlen und führt nicht mit der
lähmenden Plötzlichkeit vom blühenden Leben zum schreckhaft

raschen Ende wie die Cholera. Aber, jahraus

jahrein, ohne furchterregendes epidemisches
Auftreten, unabhängig von den Jahreszeiten, oft
unmerkbar beginnend, durch Jahre sich hinziehend,
manchmal längere Stillstände machend, langsam die

Kräfte untergrabend, durch das allmähliche Hinsiechen
die Umgebung auf das Unvermeidliche vorbereitend,
so daß, anstatt zu schrecken, der Tod als eine
Erlösung am Ende auch für die Angehörigen begrüßt
wird — schwingt die Tuberkulose die Sichel und mäht
die Menschen dahin in einer Zahl, an die die Opfer

der schwersten Epidemien der Cholera auch nicht
annähernd heranreichen. Denn diese bricht über die

Völker herein wie ein Gewitter, um auf Jahrzehnte
Wieder aus Europa zu verschwinden. Die Schwindsucht

aber ist immer da, sie war schon den alten
Völkern bekannt und man hat nie von einer
Unterbrechung oder von einem zeitweiligen Verschwinden
dieser mörderischen Krankheit des Menschengeschlechts

gehört.
Vom Standpunkt des Volkswirts ist in jedem

Menschen während seiner Kindheit und Lehrzeit ein

gewisses Kapital angehäuft worden. Mit dem Beginn
der Erwerbsfähigkeit sollte dasselbe anfangen, Zinsen
zu tragen. Aber gerade zu der Zeit werden die

Menschen am häufigsten von der Schwindsucht
gepackt und durch sie aus ErWerbern alsbald wieder zu
Verzehrern gemacht. Sie bringt durch langes Siechtum

des Vaters oder der Mutter die Familie
wirtschaftlich herunter, so daß sie oft genug zuletzt der
Gemeinde zur Last fällt. Wenn auch die
Wohlhabenderen sich vielfach durch langdauernde und
kostspieligere Kuren retten können, so werden doch dem

Volkswohlstand durch die Schwindsucht stetsfort neue
Wunden geschlagen.

Die moderne Gesundheitspflege hat durch die

mannigfaltigsten Wohlfahrtseinrichtungen besonders
in den Städten schon ganz Erhebliches für die

Volksgesundheit geschaffen. Es unterliegt gar keinem

Zweifel, daß dort dadurch die allgemeine Sterblichkeit

gegen früher nicht unerheblich geringer geworden
ist. Die Entfernung des Unrats mittels Kanalisation

oder wohl geregelter Abfuhr, die Schließung
aller Brunnen mit verdächtigem Wasser, die Zuleitung
reinen Wassers, die Sorge für reine Luft und für
den Zutritt des reinigenden Sonnenlichts in die
verbreiterten Straßen und besier gebauten Wohnungen
und Schulhäuser — alles bezieht sich auf die

Entfernung und Fernhaltung von Unreinlichsten aus
der Umgebung des Menschen, die auf seine Gesundheit

ungünstig einwirken müssen und durch die er
in hohem Grade siech- und widerstandsunfähig
gemacht wird. Wir erlebten es erst voriges Jahr,
wie, nach dem Hinzutritt des Cholerakeimes zu der
durch jahrelangen Gebrauch von schmutzigem
Elbewasser siech gewordenen Hamburger Bevölkerung,
dieselbe massenhaft dahingerafft wurde. Daß man
jetzt von der Behandlung der Fußböden mit Sand
in der früher üblichen Weise zurückgekommen ist,
entspricht nur den jetzt allgemein gültigen Anschau-



182 SrfjtoeiîEt Ïrairen-Jettung — flatter fRr Iren häugltdjEn Stete

ungen über bie ©ntfernung beg Scpmupeg. SBenn

bamalg nocf) niept alle finber mit Suberfutofe an»
geftedEt worben ftttb, fo fantt bag nur barin feinen
©runb paben, weit boep glüdtidjerweife fepr biete
unter ipnen gewefen finb, bie in ber fritifdjen Seit
nadj bent erften Sebengjapre feine offenen Stetten
an Slunb, 9tafe ober an ben Stugen flatten. Sie
patten begpalb feine Serantaffung, fid) mit ben 6e=

fcpmupten $änben fo oft ing ©efidjt ju fahren.
SBettn fie eg bemtodj taten, fo tonnte ber Scpmup
auf ber unberfeprten £>aut ober Sdjteimpaut nic£)t

paften unb nid)t in bie Säfte einbringen.
Sidjtgbe ft oweniger ift Weit über bie

Hälfte alter Stenfdjen mit bem Scpwinb»
fudjtgteim angeftedt. Sag würbe erft jüngft
burd) genauereg Sacpfudjen nad) geseilten unb ber»

borgenen franfijeitgperben bei Seidjenöffnungen feft»
geftettt. ®g geb)t bag aber and) aug ber furchtbaren
Sterbtidjfeit an Sdjwinbfudjt in ©efängniffen unb
in f töftern mit ftrengen Segeln unzweifelhaft per»
bor. Sn ©efängniffen muß bie Steigung zur @r=

franfung poepgrabig werben burd) bie ungenügenbe
©rnäprnng, ben ÜJianget an frifeper Suft unb Sonnen»
fdjein, bejonberg aber bitrcp bie fcEjredtic^e ©emiitg»
ftimmung, bie ficfi batb beg ©efangenen bemächtigen
muß. Qn ben ftöftern ift bie ©rnäprung, ber bieten
Safttage wegen, unb ber Sdjtaf, ber bieten Sacht»
anbaepten Wegen, nicht genügenb. ©benfo fehlt eg

an frifdjer Suft unb pefiem Somtenfcpein unb bazu
fommt noch anftrengenbe franïenpflege. Sa muh
auch ber fteinfte unb berborgenfte Slnftedunggperb
Zum Slugbrndh ber Sdjminbfudjt führen. 3n ber
Spat ftirbt mehr atg bie §ätfte ber f tofterbewopne»
rinnen unb ber ©efängniginfaffen an SungenfcpWinb»
fudjt.

SDtan hit biefen fdjredticpen Umftanb burd) bie
birefte Stnftedung ber Spweftera bei ber Pflege
Schwinbfüdjtiger unb beim engen âufammenwopnen
mit Sdjwinbfücptigen in ben ©efängniffen erftären
wollen. Slm beften würbe biefe infdjauung baburdj
wibertegt, baß in ©efängniffen, mit ©inzelpaft trop
afler Sorficptgmaßregeln gegen bie Stnftedung, bie

Sterbtidjfeit an ScpWinbfudjt Womöglich noch pöper
ift, atg in benen, Wo bie Sträflinge zufammenwohnen
unb mit einanber Oerfehren. ©g muh atfo jeber,
ber fpäter baran erfranfte, ben feint ber Scpmittb»
fucht in feinem eigenen förper mit in bag étoffer
ober ing ©efängnig pineingefepteppt haben.

(®(Ç[u6 folgt.)

3Dte gefällt Mv meine 3Trau?
(fglauberctcn au« ber ßinberftube.)

«fPllu ße^eE ®ruber, wie mir Seine

Jil||g junge grau gefäßt — Sie hat mir in ben

2lE^v aC^ ^agen, ba ich bei ©udj zu Sefucp
% weilte, fo biet ©uteg erwiefen, fiep fo tiebeng»

Würbig unb entgegenfommenb gezeigt, bah eä mir
faft fepmer wirb, einen Sabet über ihr fonftigeg
jT^utt augzufprechen unb boch — gerabe weit ich
®u<h unb ©ure Steinen fo gerne habe — muh eg

gefagt fein: Soni ift ztoar eine perztidj — liebe,
gute grau, — aber zu einer guten fpauSfrau unb
pftichtbewuhten Stutter fehlt ihr noch fehr fiel.

Su ftaunft, lieber Sruber §atteft oießeicht
eher eine Sobegppmne auf Xonig Xpätigfeit, bie Sir
fo imponiert, erwartet, inbeg jene £pmne zu fingen,
übertaffe ich ben falfcpen greunben ; ich, atg Seine
befte greunbin unb einzige SdjWefter, ber Sein unb
Seiner finber SBotjl am Gerzen liegt, hatte mich
Oerpftichtet, wahr zu fein unb mit meinem Urteil
nicht hinter bem Serge zu hatten, Wo ich feb)e, bah
©twag fcpief geht. — SJtögtidj, bah 5hr bie 3Bapr»
heit nicht hören fönnt unb woßt unb mir eine SBeite

begpalb bög feib, inbeg bei ruhiger Ueberlegung
Werbet Spr ia aug aßem, Wag id) fage, ben guten
SBißen ©udj z« nupen unb bor Errungen zu be=

wahren, peraug erfennen unb hoffentlich meiner 2ln=

ficht werben. Sod) nun zur Sadje. ©uer fpaug
ift fehr fchön eingerichtet, fehr fauber unb zweifetg»
ohne fehr gemütlich, ja fogar elegant. 3pr Ijabt zwei
Sienftboten, eigentlich brei, benn Seine gute Soni
ift unermübtich in ber Spätigfeit, aßeg in Drbnung

Zu hatten unb fennt fein anbereg Sergnügen, atg

für füdje unb finberftube z« forgen, aßeg fetbft
Zu tpun unb zu orbnen, zu beauffieptigen.

©ure große, fchöne 28ohnung, lieber 93ruber,
foftet biet ©etb, bie ©rtjattung ber Sienftboten beg=

gleichen. Su bift monatelang auf Seifen, muht ben

foftfpietigen fpaughatt beftreiten, ohne einen ©enuh
babon zu haben. S<h habe midj oft gefragt, ob benn

nidjt — ba Shr ja feine ©efeßfehaften gebt — eine
Heinere SBoljnung, bie mit einem Sienftboten in £rb=
nung zu hatten wäre, auch genügen Würbe, unb zwar
bieg nicht aßein ber ©rfparniffe wegen, fonbern Weit

idj finbe, bah Sein grausen etwag Stntage zum
SBirtfchaftgteufet hat.

Su entgegneft mir, fie habe bie SBofjnung, wäh5
renb Su auf ber Seife Warft, gewedjfett, Su woßteft,
atg Su bon Seiner Sour zurüdfehrteft, nicht gleich

Serbruh haben, unb madjteft gute SKiene zum böfen
Spiet, — bie beiben Sienftboten muhtet 3hr auch

in einer Keinem SBohnung haben, unb bergleich en

mehr. — SBoht SBenn nur bie SBohnung, bie ja
Wohl 300 Stf. mehr atg ©ure frühere foftet, auch

um fo biet beffer wäre! Sa<h meinen Segriffen ift
fie aber ganz unb gar nicht für ©udj geeignet.,

©uer Saton imponiert mir nicht, ©uer riefigeg
Speifezimmer noch Weniger; wozu ein Saton, ber

währenb beg ganzen Safweä nidjt benu|t wirb?
SBozu für Such beibe fold) ein grofjeg Speifezimmer,
in bem man für 20 Sßerfonen beden fönnte? Sabei
habt 3hr öen Heinften Saum ©urer SBohnung zum
éinberzimmer genommen! Sa, Wenn Shr ^antt
Wenigfteng bie Sinber ba nur fdjtafen liehet, ihnen
währenb beg Sageg borne im Saton, im Speife»
Zimmer Slufenthatt gönntet Sodj Weit gefehlt So
oft ich ®uer Srubcfjen früh aug bem Schlafzimmer
hinüber in bag gut gelüftete Speifezimmer führte,
hieh eg : Xrubdjen, bleib' hinten beim Stäbchen —
Sdj opponierte niöht, weit ich frag ifkmcip ^Pe,
meine Steinung niemanben aufbringen zu Woßen,
aber ba Su rnidj fragft, lieber Sruber, fo fage ich

Sir: „®ib Seinen ftinbern bag gröfjte, fonnigfte
Simmer zum Slufenthatt S3eftimme Seine Srau,
bah fie bon ihrem Sorurteit, bie Sinber fönnten bie

guten Stöbet befdjäbigen, abtäht " @g fam mir oft
bor, atg feien bie Stöbet ihr mehr ang §erz ge»

Wachfen, atg ihre fi'inber. Sie Stöbet würben bom
frühen Storgen abgepugt, geftopft, gebürftet, bebedt

— gefront, bie Sinber? Sa bu lieber .pimntet,
hatte man benn Seit bor aß ber ®Iopferei unb 2(b=

ftauberei, bie fîinber tro| herrlichften Sonnenfdieing
hinaug zu führen? ®ar oft, wenn ich früh um 8 Uhr
augging unb braufjen fdjon herrlich Warme, fonnen»

burdjteudjtete ßuft war, fahen bie föinber nod) oben

im ungetüfteten S'mmer. SBie gerne hätte ich fie
eingepadt unb mit mir Ijiuauggenommen, fie im
frifchen Shau gefunfr zu baben Slber ba hieh eg :

„2ldj, eg ift fo befdjwertidj, bie ®inber hinunter unb
Wieber bie brei Stiegen hinauf zu führen," ober

„bag S3abewaffer ift noch nicht fertig, bie ®inber
müffen boch erft gebabet werben, tpeuadj ruhen,
fdjtafen, ja unb Wenn fie bann aufwadjen, ift Stit»
taggzeit, ba lohnt eg fich fdwn nicht mehr, ba fie
ja gteid) effen Werben, fie hinunter zu fdjiden,"
ober „bag ®inbgmäbd)en hat gerabe etwag in ber

ffüdje zu helfe«," ober „genfter zu pvt|en, Silber
ZU reinigen unb Weih ber liebe §immet wag fonft".

SBoht Wahr, bah eg befd)Werlidj ift, ztoei Heine

ffinber bom britten Stod aug täglich mehrerentale
an bie freie Suft zu fdjaffen, aber — warum Wohnt
man auch, Wenn man Heine Sittber hat, im britten
Stod? SIg bie Sieinigen in ben Sahren Waren,
ba fie nodj geführt, bie Stiege hinauf getragen wer»
ben muhten ober mit bem Sinberwagen fpazieren
geführt würben, habe ich mit SSerzid)tteiftung auf
jeben Komfort ftetg Parterrewohnungen mit anftohen»
bem ©ärtdjen gehabt.

Su Weiht, Shr lachtet oft, wie ich ängfttidj jeben

Sonnenftraht abwartete, um, fobatb eg fchön, bie
Sinber gleich h'uaug zu führen: ja bon ©urern groh»

ftäbtifchen Sufthunger bleiben meine .finber gotttob
berfchont! fie waren im grithjahr, Sommer unb

§erbft bon fieben Uhr früh zum SIbenb brauhen,
im SBinter oft auch bei groft unb Sätte bon neun
Uhr ab, bann, nadjbem ich he gut abgehärtet hatte,

tonnten wir fdjon mandjeg wagen, bag anbere fich

nid)t ertauben bürfen. Steh unb Welche greube, Wenn

fie bann mit hod)rot=gefrornen S3aden heimtamen!
Sdj tonnte mich nicht fatt an ihnen fefjen unb hatten
wir auch Weber Saton, nod) elegante Speifezimmer,
meine SBohnung fdjien mir aßen ätnforberungen, bie

ich an ein gemüttid)eg fjeirn hätte fteßen tonnen,
Zu entfpre^en.

Ser SinberWagen tonnte bequem h'uaug» unb
hereingefchoben werben, bon meinem Parterrefenfter
aug langte idj 9ar oft bem Stäbchen im SBinter,
Wenn fie frierenb am f inberwagen ftanb, warme
Stepfei hinaug, ben finbern warme gtafchen, unb,
War eg grühjaljr unb Sommer, ba war ich fetbft
bei ihnen brausen, jeben ihrer Schritte bewachenb,
benn offen geftanben, ich bertraute teinem bienftbaren
©eift meine Siebtinge Weiter an, atg idj fatj. —
Seine Soni hat offenbar nidjt bag rechte SSerftänbnig
bafür, Wag ben Sinbern not tt)ut. — Srubcpen
fiept bleich unb etenb ang, ber tteine Sluguft wiß
auch nicht gebeipen, tropbem fie ipn naep iprer SBeife

forgfam pflegt. — Su fragft, wag fie meiner 2ln=

fiept naep tpun foß? Sie teure SBopnung aufgeben,
eine anbere nepmen, bie ipr bie Pflege, frag pin»
augfdjiden ber finber erleichtert; bor aßem aber

fetbft früp aufftepen, um ben finbern fetbft ipren
Storgenimbijj zu reiben, zweiteng, um bag S3ab nicht
fo lange pinaugfcpieben zu müffen, bap ber Storgen»
fpaziergang ber finber unterbleibt.

@ar oft !am iöp früp um fedjg Upr in ©ure

f inberftube, fanb bag f inbermäbepen befdjäftigt, bem

fteinen eine gtafepe zureept zu maepen, bie tpat»
fächlicp mepr SBaffer atg Slitcp entpiett. — SBenn

Soni gegen aept Upr aufftanb, piep eg : „Sie fin»
ber paben fdjon gefrüpftüdt" unb fie beruhigte fiep

babei, ging mit Sir ing Speifezimmer unb tief) eg

fiep woptfdjmeden, wäprenb ©ure finber tpatfächticp
noep — hungerten, benn bie gewäfferte Slildj, bie

ipnen bie Stäbdjen reichten, ift feine Saprung. Sun
piep eg: „®or bem S3abe bürfen bie finber nieptg
befommen!" Sa( Wenn bag Sab nur gteidj fertig
gewefen Wäre Slber ba galt eg nun zuerft §emb»
epen, Stedfiffen bügeln, Scptöffer pupen, ©infaufen
unb eg würbe zepn Upr, epe bag Sab bereitet war.
Setb ftt»er ftänbticp famen ba bie finber bormittagg
nidjt an bie Suft ; naep Sifcp fptiefen fie unb wenn
fie aufwachten, ba war gar oft bag fdjône SBetter

oorbei unb eg piep: „SBir taffen fie lieber oben!"
— Siepft Su, lieber Sruber, foteper Itntertaffungg»
fünben barf eine pflichtbewußte Slutter fiep niept
feputbig maepen. grüp um feepg Upr auf, fetbft bie

finber abgefüttert, um fieben Üpr gebabet, um aept

llpr pinaug Sag mar mein Sßrogramm unb babon

pabe idj midj nidjt abbringen taffen.

gn statten ßet Bresben ejiftiert feit bem 1. Suit
ein eigenes ©ebäube als Stop» unb gauspattungsfcpule
für SJläbpen ber einfachen SSoIfsfdjuIe. Sie Spülerinnen
ber DberHaffen finb zum Sefup berfelben berpftiptet.

Jeuffpfanb werben jährfip über 1500 finber»
gärtnerinnen auSgebitbet.

|8it Jlnfang bes näpüen 3a(jres Wirb auf Se=
treiben bes Sptoeijer ©emeinnüptgen Çrauenbereines am
Söitrgerfpital in Sern ein franfenwärterinnenlurs be=

ginnen, Wo eine befpränfte Slnjahl bon Söptern, bie

fip in biefem wiptigen fïape bas nötige SBiffen aneignen
wotten unb audj bie nötige Sefäpigung bafür aufweifen,
unter fepr günftigen Sebingungen Stufnapme finben. »für
grünbtipe Stusbilbung in Speorie unb Srajis ift SSor=

forge getroffen. Sie Bewerberinnen müffen gefunb unb
intelligent fein unb WenigftenS 18 3apre alt fein.

fünfzig Arßeitäteprerinnen finb biefen Serbft nap
abfolbiertem zweimonatlipem furfe bon ber bernifpen
©rziepungsbireftion patentiert worben. SSisper waren
immer nop etwa fepzig unpatentierte Slrbeitsteprerinnen
an oerfptebenen Spulen angepeilt.

3frt. (£•. itttp«, flrbeitsCetlrenn in gSinterffjur,
Wirb in Slnerfennung iprer borzügtipen Seiftungen bas
gäpigteitszeugnis als Slrbeitsleprerin opne borpergegan»
gene Prüfung auSgefteüt.

26 Seirnepmerinnen am znrperifpcn ^rbeits-
rcörerinnenftur5 im Sommerfemefter 1893 erpatten bas
SBaplfäpigteitSzeugniS als Slrbeitsleprerinnen an zürpe»
rifpen Bolfsfpulen.

§iür bie ^pülerinnen ber höhern Söpterfpute
ber oberen flaffen beS ßeprerinnenfeminars unb weib»
tiepes Sublifum überhaupt wirb ffrl. Sr. Slnna $eer in
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ungen über die Entfernung des Schmutzes. Wenn
damals noch nicht alle Kinder mit Tuberkulose
angesteckt worden sind, so kann das nur darin seinen
Grund haben, weil doch glücklicherweise sehr viele
unter ihnen gewesen sind, die in der kritischen Zeit
nach dem ersten Lebensjahre keine offenen Stellen
an Mund, Nase oder an den Augen hatten. Sie
hatten deshalb keine Veranlassung, sich mit den
beschmutzten Händen so oft ins Gesicht zu fahren.
Wenn sie es dennoch taten, so konnte der Schmutz
auf der unversehrten Haut oder Schleimhaut nicht
haften und nicht in die Säfte eindringen.

Nichtsdestoweniger ist weit über die
Hälfte aller Menschen mit dem
Schwindsuchtskeim angesteckt. Das wurde erst jüngst
durch genaueres Nachsuchen nach geheilten und
verborgenen Krankheitsherden bei Leichenöffnungen
festgestellt. Es geht das aber auch aus der furchtbaren
Sterblichkeit an Schwindsucht in Gefängnissen und
in Klöstern mit strengen Regeln unzweifelhaft hervor.

In Gefängnissen muß die Neigung zur
Erkrankung hochgradig werden durch die ungenügende
Ernährung, den Mangel an frischer Luft und Sonnenschein,

besonders aber durch die schreckliche
Gemütsstimmung, die sich bald des Gefangenen bemächtigen
muß. In den Klöstern ist die Ernährung, der vielen
Fasttage wegen, und der Schlaf, der vielen
Nachtandachten wegen, nicht genügend. Ebenso fehlt es

an frischer Luft und Hellem Sonnenschein und dazu
kommt noch anstrengende Krankenpflege. Da muß
auch der kleinste und verborgenste Ansteckungsherd
zum Ausbruch der Schwindsucht führen. In der
That stirbt mehr als die Hälfte der Klosterbewohnerinnen

und der Gefängnisinsassen an Lungenschwindsucht.

Man hat diesen schrecklichen Umstand durch die
direkte Ansteckung der Schwestern bei der Pflege
Schwindsüchtiger und beim engen Zusammenwohnen
mit Schwindsüchtigen in den Gefängnissen erklären
wollen. Am besten wurde diese Anschauung dadurch
widerlegt, daß in Gefängnissen, mit Einzelhaft trotz
aller Vorsichtsmaßregeln gegen die Ansteckung, die

Sterblichkeit an Schwindsucht womöglich noch höher
ist, als in denen, wo die Sträflinge zusammenwohnen
und mit einander verkehren. Es muß also jeder,
der später daran erkrankte, den Keim der Schwindsucht

in seinem eigenen Körper mit in das Kloster
oder ins Gefängnis hineingeschleppt haben.

(Schluß folgt.)

Wie gefällt Dir meine Frau?
(Plaudereien aus der Kinderstube.)

^MMKu fragst mich, lieber Bruder, wie mir Deine
junge Frau gefällt? — Sie hat mir in den

achî Tagen, da ich bei Euch zu Besuch

^ weilte, so viel Gutes erwiesen, sich so liebenswürdig

und entgegenkommend gezeigt, daß es mir
fast schwer wird, einen Tadel über ihr sonstiges
Thun auszusprechen und doch — gerade weil ich

Euch und Eure Kleinen so gerne habe — muß es

gesagt sein: Toni ist zwar eine herzlich — liebe,
gute Frau, — aber zu einer guten Hausfrau und
pflichtbewußten Mutter fehlt ihr noch sehr viel.

Du staunst, lieber Bruder? Hattest vielleicht
eher eine Lobeshymne auf Tonis Thätigkeit, die Dir
so imponiert, erwartet, indes jene Hymne zu singen,
überlasse ich den falschen Freunden; ich, als Deine
beste Freundin und einzige Schwester, der Dein und
Deiner Kinder Wohl am Herzen liegt, halte mich
verpflichtet, wahr zu sein und mit meinem Urteil
nicht hinter dem Berge zu halten, wo ich sehe, daß
Etwas schief geht. — Möglich, daß Ihr die Wahrheit

nicht hören könnt und wollt und mir eine Weile
deshalb bös seid, indes bei ruhiger Ueberlegung
werdet Ihr ja aus allem, was ich sage, den guten
Willen Euch zu nutzen und vor Irrungen zu
bewahren, heraus erkennen und hoffentlich meiner
Ansicht werden. Doch nun zur Sache. Euer Haus
ist sehr schön eingerichtet, sehr sauber und zweifelsohne

sehr gemütlich, ja sogar elegant. Ihr habt zwei
Dienstboten, eigentlich drei, denn Deine gute Toni
ist unermüdlich in der Thätigkeit, alles in Ordnung

zu halten und kennt kein anderes Vergnügen, als
für Küche und Kinderstube zu sorgen, alles selbst

zu thun und zu ordnen, zu beaufsichtigen.
Eure große, schöne Wohnung, lieber Bruder,

kostet viel Geld, die Erhaltung der Dienstboten
desgleichen. Du bist monatelang auf Reifen, mußt den

kostspieligen Haushalt bestreiten, ohne einen Genuß
davon zu haben. Ich habe mich oft gefragt, ob denn

nicht — da Ihr ja keine Gesellschaften gebt — eine
kleinere Wohnung, die mit einem Dienstboten in
Ordnung zu halten wäre, auch genügen würde, und zwar
dies nicht allein der Ersparnisse wegen, sondern weil
ich finde, daß Dein Frauchen etwas Anlage zum
Wirtschaftsteufel hat.

Du entgegnest mir, sie habe die Wohnung, während

Du auf der Reise warst, gewechselt, Du wolltest,
als Du von Deiner Tour zurückkehrtest, nicht gleich

Verdruß haben, und machtest gute Miene zum bösen

Spiel, — die beiden Dienstboten mußtet Ihr auch

in einer kleinern Wohnung haben, und dergleichen
mehr. — Wohl! Wenn nur die Wohnung, die ja
wohl 300 Mk. mehr als Eure frühere kostet, auch

um so viel besser wäre! Nach meinen Begriffen ist
sie aber ganz und gar nicht für Euch geeignet..

Euer Salon imponiert mir nicht, Euer riesiges
Speisezimmer noch weniger; wozu ein Salon, der

während des ganzen Jahres nicht benutzt wird?
Wozu für Euch beide solch ein großes Speisezimmer,
in dem man für 20 Personen decken könnte? Dabei
habt Ihr den kleinsten Raum Eurer Wohnung zum
Kinderzimmer genommen! Ja, wenn Ihr dann

wenigstens die Kinder da nur schlafen ließet, ihnen
während des Tages vorne im Salon, im Speisezimmer

Aufenthalt gönntet! Doch weit gefehlt! So
oft ich Euer Trudchen früh aus dem Schlafzimmer
hinüber in das gut gelüftete Speisezimmer führte,
hieß es: Trudchen, bleib' hinten beim Mädchen! —
Ich opponierte nicht, weil ich das Princip habe,
meine Meinung niemanden aufdringen zu wollen,
aber da Du mich fragst, lieber Bruder, so sage ich

Dir: „Gib Deinen Kindern das größte, sonnigste

Zimmer zum Aufenthalt! Bestimme Deine Frau,
daß sie von ihrem Vorurteil, die Kinder könnten die

guten Möbel beschädigen, abläßt! " Es kam mir oft
vor, als seien die Möbel ihr mehr ans Herz
gewachsen, als ihre Kinder. Die Möbel wurden vom
frühen Morgen abgeputzt, geklopft, gebürstet, bedeckt

— geschont, die Kinder? Ja du lieber Himmel,
hatte man denn Zeit vor all der Klopferei und
Abstauberei, die Kinder trotz herrlichsten Sonnenscheins
hinaus zu führen? Gar oft, wenn ich früh um 8 Uhr
ausging und draußen schon herrlich warme,
sonnendurchleuchtete Lust war, saßen die Kinder noch oben

im ungelüfteten Zimmer. Wie gerne hätte ich sie

eingepackt und mit mir hinausgenommen, sie im
frischen Thau gesund zu baden! Aber da hieß es:
„Ach, es ist so beschwerlich, die Kinder hinunter und
wieder die drei Stiegen hinauf zu führen," oder

„das Badewasser ist noch nicht fertig, die Kinder
müssen doch erst gebadet werden, hienach ruhen,
schlafen, ja und wenn sie dann aufwachen, ist
Mittagszeit, da lohnt es sich schon nicht mehr, da sie

ja gleich essen werden, sie hinunter zu schicken,"

oder „das Kindsmädchen hat gerade etwas in der
Küche zu helfen," oder „Fenster zu putzen, Silber
zu reinigen und weiß der liebe Himmel was sonst".

Wohl wahr, daß es beschwerlich ist, zwei kleine

Kinder vom dritten Stock aus täglich mehreremale
an die freie Luft zu schaffen, aber — warum wohnt
man auch, wenn man kleine Kinder hat, im dritten
Stock? Als die Meinigen in den Jahren waren,
da sie noch geführt, die Stiege hinauf getragen werden

mußten oder mit dem Kinderwagen spazieren

geführt wurden, habe ich mit Verzichtleistung auf
jeden Komfort stets Parterrewohnungen mit anstoßendem

Gärtchen gehabt.
Du weißt, Ihr lachtet oft, wie ich ängstlich jeden

Sonnenstrahl abwartete, um, sobald es schön, die
Kinder gleich hinaus zu führen: ja von Eurem
großstädtischen Lufthunger bleiben meine Kinder gottlob
verschont! sie waren im Frühjahr, Sommer und
Herbst von sieben Uhr früh bis zum Abend draußen,
im Winter oft auch bei Frost und Kälte von neun
Uhr ab, dann, nachdem ich sie gut abgehärtet hatte,

konnten wir schon manches wagen, das andere sich

nicht erlauben dürfen. Ach und welche Freude, wenn
sie dann mit hochrot-gefrornen Backen heimkamen!
Ich konnte mich nicht satt an ihnen sehen und hatten
wir auch weder Salon, noch elegante Speisezimmer,
meine Wohnung schien mir allen Anforderungen, die

ich an ein gemütliches Heim hätte stellen können,

zu entsprechen.
Der Kinderwagen konnte bequem hinaus- und

hereingeschoben werden, von meinem Parterrefenster
aus langte ich gar oft dem Mädchen im Winter,
wenn sie frierend am Kinderwagen stand, warme
Aepfel hinaus, den Kindern warme Flaschen, und,
war es Frühjahr und Sommer, da war ich selbst
bei ihnen draußen, jeden ihrer Schritte bewachend,
denn offen gestanden, ich vertraute keinem dienstbaren
Geist meine Lieblinge weiter an, als ich sah. —
Deine Toni hat offenbar nicht das rechte Verständnis
dafür, was den Kindern not thut. — Trudchen
sieht bleich und elend aus, der kleine August will
auch nicht gedeihen, trotzdem sie ihn nach ihrer Weise

sorgsam Pflegt. — Du fragst, was sie meiner
Ansicht nach thun soll? Die teure Wohnung aufgeben,
eine andere nehmen, die ihr die Pflege, das
hinausschicken der Kinder erleichtert; vor allem aber

selbst früh aufstehen, um den Kindern selbst ihren
Morgenimbiß zu reichen, zweitens, um das Bad nicht
so lange hinausschieben zu müssen, daß der
Morgenspaziergang der Kinder unterbleibt.

Gar oft kam ich früh um sechs Uhr in Eure
Kinderstube, fand das Kindermädchen beschäftigt, dem

Kleinen eine Flasche zurecht zu machen, die
thatsächlich mehr Wasser als Milch enthielt. — Wenn
Toni gegen acht Uhr aufstand, hieß es: „Die Kinder

haben schon gefrühstückt" und sie beruhigte sich

dabei, ging mit Dir ins Speisezimmer und ließ es

sich wohlschmecken, während Eure Kinder thatsächlich
noch — hungerten, denn die gewässerte Milch, die

ihnen die Mädchen reichten, ist keine Nahrung. Nun
hieß es: „Vor dem Bade dürfen die Kinder nichts
bekommen!" Ja, wenn das Bad nur gleich fertig
gewesen wäre! Aber da galt es nun zuerst Hemdchen,

Steckkissen bügeln, Schlösser Putzen, Einkaufen
und es wurde zehn Uhr, ehe das Bad bereitet war.
Selbstverständlich kamen da die Kinder vormittags
nicht an die Luft; nach Tisch schliefen sie und wenn
sie aufwachten, da war gar oft das schöne Wetter
vorbei und es hieß: „Wir lassen sie lieber oben!"
— Siehst Du, lieber Bruder, solcher Unterlassungssünden

darf eine pflichtbewußte Mutter sich nicht
schuldig machen. Früh um sechs Uhr auf, selbst die
Kinder abgefüttert, um sieben Uhr gebadet, um acht

Uhr hinaus! Das war mein Programm und davon

habe ich mich nicht abbringen lassen.

Weibliche Fortbildung.
In planen öei Dresden existiert seit dem 1. Juli

ein eigenes Gebäude als Koch- und Haushaltungsschule
für Mädchen der einfachen Volksschule. Die Schülerinnen
der Oberklasfen sind zum Besuch derselben verpflichtet.

In Deutschland werden jährlich über ISO«
Kindergärtnerinnen ausgebildet.

Mit Anfang des nächsten Jahres wird auf
Betreiben des Schweizer Gemeinnützigen Frauenvereines am
Bürgerspital in Bern ein Krankenwärterinnenkurs
beginnen, wo eine beschränkte Anzahl von Töchtern, die
sich in diesem wichtigen Fache das nötige Wissen aneignen
wollen und auch die nötige Befähigung dafür aufweisen,
unter sehr günstigen Bedingungen Aufnahme finden. Für
gründliche Ausbildung in Theorie und Praxis ist
Vorsorge getroffen. Die Bewerberinnen müssen gesund und
intelligent sein und wenigstens 18 Jahre alt sein.

Aünfzig Arkeitslehrerinnen sind diesen Herbst nach
absolviertem zweimonatlichem Kurse von der bernischen
Erziehungsdirektion patentiert worden. Bisher waren
immer noch etwa sechzig unpatentierte Arbeitslehrerinnen
an verschiedenen Schulen angestellt.

Arl. H. Kühn, Aröeitslehrerin in Winterthur,
wird in Anerkennung ihrer vorzüglichen Leistungen das
Fähigkeitszeugnis als Arbeitslehrerin ohne vorhergegangene

Prüfung ausgestellt.
2K Teilnehmerinnen am znrcherischen Aröeits-

kehrerinnenkurs im Sommersemester 1893 erhalten das
Wahlfähigkeitszeugnis als Arbeitslehrerinnen an zürche-
rischen Volksschulen.

Anr die Schülerinnen der höhern Töchterschule
der oberen Klassen des Lehrerinnenseminars und
weibliches Publikum überhaupt wird Frl. Dr. Anna Heer in
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3üricp im Singjaal beS ©rohmünfterjdjulpaufes eine
Steide bon Vorträgen übet päuslidje ©efuubpeit8= unb
Kranfenpflege palten.

ÏÏ)a» brauen tfjun.
3frau fSlarie Jkeßad) ntadjf eine Jififtung jurn

gießen ber beutfctien aiüßttemtngeljiingen. 3" SBeiniar
wirb ein §eint errichtet, bas zur 3lufnapme bon gtuölf
toürbigen unb pülfSbebürftigenBenfionären ber ©enoffen=
fcpaft beutfdjer Scpaitfpieler beftimmt ift. 3unäd)ft bat
grauSeebacp ein Kapital bon 120,000 Blarf angctoiefen;
nach ihrem Sobe erfolgt eine ©rpöpung ber Stiftung
um 100,000 Blarf.

Staffaigues, gSaabt, fanft eine junge gSitwe
im Blomente, ba bie ßeicpe ipres gtuei Sage jubor ber=
ftorbenen ©atten au« bent fèaufe getragen roerben follte,
tot jufamnten. Ser Blawt tnar ganz plöplicp geftorben
unb bie etwas zarte grau ertrug bas Itebermah ihrer
Srauer nicht. Sie beiben ©atten tourben Seite an Seite
beftattet.

pie^orfiehcrin bertpurgautfrfjen ^attspaftnngs-
Idjufe in gteulürit) a. Sfjur, gräulein 3ba lieberer, hat
auf ©nbe biefe« SBinterpalbjahrfurfeS ihren Slbfcpieb bon
ber Stnftait eingereicht.

fine feit fedjs fahren in einem Softer in gätt-
bapeß (ich ßeftnbftdje junge glonue, oon feltener Sd)ön2
heit, ift entflohen. Sie mar feiner 3eit bon ihren 3ltige=
hörigen gegen ihren SSitten ins Klofter gebracpt toorben.

Üicht weniger afs 30 gtranenjimmer haß«« (ich
non ein unb bemfel'ßen eSseiratsfdjwinbfer in gSien
betrügen taffen. Ser Betreffenbe annoncierte ein ^>ei=
ratsgefucp, auf »eiche« gahtreiche Slnträge einliefen. Blit
faft allen Bewerberinnen hotte er ßiebeSoerpältniffe att=
gefnüpft, Berfpracp allen bie ©he unb entlehnte bon allen
Sargelb, fo biet fie hotten unb mitunter auch ©d)nturf=
gegenftänbe. liefern Sreiben bes Scptoinblers »urbe
©nbe Sluguft b. 3. burd) feine Serhaftung ein ©nbe ge=
macht. 3»anjig ber betrogenen Bläbcpen »aren gar nicht
ausfinbig zu machen. Sieben Bläbcpen, bie mit Be=
trägen oon 7 bis 125 ©ulben gejcpäbigt finb, haben fich
bem Strafoerfahren angefcptoffcn. Keun »eitere erleiben
feinen Schaben, ba fie zu behutfam »aren, fich ernftlicp
einjulaffen. Sie linterfuchung geftaltete fid) natürlich
fehr fcpwierig, ba bie meiften Bläbcpen urfprütiglicp aus
Scham nid)t beponieren tooüten unb nur fd)»er zu Sln=
gaben zu bringen »aren. Sas ©ericht berurteilte Sln=
ton Detter zu brei Sahren fcptoeren Kerfers unb zum
©rfap ber unbeglichenen Schaben.

\ Kattien ate Prüfung irett XEljrtötijtent
in St. ©allen.

/ lieber bie ungenügettbe unb »enig grûnblicpe SluS
bilbung ber ßeprtöcpter in ben öerfcpiebenen gewerblichen
©ebieten toirb oielfach geflagt. Sie Urfache zu biefer
beflagens»erten ©rfcheinung liegt oft am mangelhaften
3Biffen unb Können ber ßeprmeifterinnen, an beren Selbft=
fud)t, bie bie ßeprtodffer als billige Slrbeitsfraft au«=
nupt, ohne ber übernommenen Pflichten zu gebertfen, teils
an bem ßeicptfinn, ber Trägheit ober bent mangelitben
BerftänbniS ber ßeprtöcpter unb teils an ber ©leicpgül*
tigfeit ber ©Item.

Siefen llebelftänben fucht ber fdjtteigerifche @etoerbe=
berein ftetsfort energifd) entgegenzuarbeiten, einesteils
burch bie Slufftellung bon einheitlichen ßepröerträgen unb
nun neuerbings burd) bie Slnhanbnapme ber nun auch
für ben fanion §t. faden eingeführten Prüfung
bon ciehrtöchlern. 23eibeS ift bazu angetpan, bas 3ntereffe
am 33erufe unb ben gefunben ©prgeiz ju toecfen unb zu
ernftem Streben anjufpornen.

©8 liegt »oht auf ber £anb, bah ber ©inblicf auf
eine fantonale, öffentliche Prüfung auf beibe Seile, fo=
toohl auf bie ßeprtöcpter als aud) auf bie ßeprmeifterin,
bon beftem, beftintmenbem ©influée fein mu&. ©s »irb
fid) unzweifelhaft ein jebes beftreben, bas Befte zu leiften,
um mit ©bren zu beftehen. Siefes unentwegte, ernftc
Streben läpt feinen Raum für bie fid) fonft oft in ben
ßeprjapren einftellenbe unb breitmacpenbe, unfruchtbare
Sucht mit feiner llngebunbenpeit zu renont mieren, eines
bas anbere auszunupen unb nach eigenem Bepagen oiel
ober »enig p leiften.

2Bir möchten baher ben ft. gallifd)en Sehr=
meifterinnen unb Sehrtöchtern lebhaft unb
bringenb empfehlen, fid) bie, ihnen bomfd)»ei=
gerifchen ©eWerbeberein gebotenen Vorteile
äu nupen ju macpen, bie einheitlichen ßepr
berträge*) in Slntoenbung zu bringen unb
fich für bie fantonale Prüfung,bie intSlpril
1894 ftattfinben »irb, anzumelben. Sie 3u=
laffungsbebingungen finb folgenbe:

1. Sie Sehrgeit beS Slnpntelbenben muh fpäteftens
9 ÜJlonate nach öe» Saturn ber Prüfung (Slpril 1894)
beenbet fein.

2. SBefud) einer gortbilbung8)d)uIe minbeftenS »äh=
renb beS laufenben 3ahres.

Slnmelbungen finb p richten an bie 38rüfungSfom=
miffion (©eWerbemufeum St. ©allen), toofelbft and) foften=
frei Reglement unb 3lnmelbeformulare bepgett »erben
fönnen. Anmelbetermin: 31. Jtejemßer 1893.

*) î)ie JReboftion ift sur Uebcrmittlung folder gerne bereit.

Ijülrl'di iit fein.
Sas ift aud) ein Stücf grauenfrage, unb »ahrlich,

fein geringes ; gibt es bod) Sheoretifer, »eiche fogar be=

haupteti, bah bis ©djönheit beS SBeibeS im Konfurrenp
fampfe mit ben ÜJlännern bie allerntächtigfte 3Baffe fei.
Sie Seule mögen recht ha&en. ßeiber — in biefeS

„leiber" fönnen aud) bie geinbe ber ©mancipations^
beftrebungen einftimmen — »ollen biele unferer 9îeform=
frauen bie Berechtigung biefer SOSaffe nicht anerfennen.
Sa ift es nur erfreulich, bah Üä) eine Stimme erhebt,
toeld)e es bem »eiblichen @efd)Ied)te, befonbers Wenn es

fid) p ben neuen gbeen befennt, gerabep pr Pflicht
mad)t, fo hübfd) p fein, als nur möglich. Sie Same,
bie biefen reipnben ©runbfah aufftettt, nennt fich — üe
ift ©nglänberin unb berljeiratet — SJïiffis ©ranb. 3ltter=
bingS macht ihr felbft bie ©rfüllung ihres ©ebotes feine
Schwierigfeit. SluS bem Stahmen, ber ihr fßorträt ent=

hält, blidft ein allerliebfteS, hödjftens etwas p ernfteS
©efid)td)en. Ser blühenbe norbifdje Seint, bie grohen
blauen Slugen, bas üppige afdjblonbe §aar unb bie
regelmäßigen feinen 3üge bilben ein ©nfemble, bas oiel
einbrucfsooller ift, als mandie SlgitationSrebe. Sabei
bliefen aus biefem ©efiepte ©eift unb ©nergie, unb man
traut es ber Same p, bah fie, Wenn fie etwas Will,
bies aud) burchpfeßen bermag. 3bre Kleibung ift ele=

gant, unb es ift gar fein Sföeüei/ öah 2trS. ©raub
nidjt blofs Büdjer über bie Siechte ber grauen, fonbern
öfters auch — öas 3Jlobejournal lieft; ebenfo »eift bie
fofette Slrt, wie bas gierliche Jpütchen auf bem Kopfe
fißt, barauf hin, bah bit Same nicht ihre ganjc 3etl
bor bem Schreibtifche pbringt, fonbern bah fie öfters
aud) bor bent Spiegel p ftefen unb p ftubieren liebt,
»as fie fleibet. Sie ift gar nicht fo unpraftifd), biefe
ÜJMffiS ©ranb. Sodj man höre, Was bie in ©nglanb
befannte Berfed)terin ber grauenredjte in ber 3eitfchrift
„humanitarian", bie auch ihr 33ilb bringt, pr Begrün=
bung ihres Sapes bom „Stecht auf Schönheit" — bas
filed)! ift hier auf Seiten ber ÜJfänner — borbringt.
Sie behauptet unter anberm, bah bie grauen bas 2Bal)ls
recht fepon längft befähen, Wenn niept bie erften Ber=
feepterinnen besfelben gar fo abftofjenbe grauen^immer
gewefen wären. Siefe Samen, jagt fie, tourben immer
gewiffermahen als »arnenbes Beifpiel bafür aufgeftettt,
»opin es mit bem Weiblichen ©efefaieepte fommen mühte,
Wenn bemfelben alle fRecpte ber 2Jlänner p teil toiirben.
3ltt Stelle bon Slrgumenten fagten bie Seute einfach:
„SJlan fepe fiep biefe Betteln an, wie fie ausfepen, unb
»ie fie fiep tragen. Slbfcpeulicp 3Benn fie alle fo aus=
fepen, bie ©maneipierten, bann toeg mit biefem llnfinn."
ÜJliffiS ©ranb pat niept unreept. (Cbeutwe 319.)

Kleine KHlfeüungen.
2. ^lotiemßer morgens wofffe ein ^aler in

^ßerrieben gtoei Kinber toecfen; er erpielt aber feine
Antwort, ßm 3)tnnter napm er aber mit ©ntfepen »apr,
bah bas eine Kinb tot, bas anbere noep mit bem Sobe
ringenb balag; immerpin fepeint biefeS gtoeite Kinb nod)
gerettet »erben p fönnen. llrfacpe beS UnglücfS foil
Slusftrömung bon Koplenoppb fein. Ser gatt ift um fo

trauriger, als bas geftorbene Kinb bas eingige oon ©Itern
in Bafel ift, bas fiep pr ©rpolung in Oberrieben aufhielt.

Jet nach 23uhare(t ßernfene engfifdje ^rjt Dr.
a»fai)faier pat für ben ärgtlidpen Beiftanb bei ber @e=

burt beS jüngften rumänifepen Spronerben gr. 55,000
erpalten.

pie frßen ber jüng(i oer(lorßenen 3trau pela
pTanla-pfßertini »on pamaben paben oerfepiebenen
gemeinnüpigen gnftituten bie Summe bon 15,000 gr.
berntaept. Bon biefem ßegat fallen bem ©ngabiner Spital
in Samaben 8000 gr. p.

Pie giemeinbe ^ftänneborf ridjtei ein ^isfefb ein,
gr. 2000 finb bafür teftiert. Sas übrige bepplen bie
Sdjulpflege unb Siebpaber beS ©isfports in ber ©emeinbe.

pus pnfah bes 25jäprigen ^Sefianbes bes ^on-
oernantenßeims in ber iummetpfortgaffe in 28ien
tourbe ber ©rünberin unb ßnpaberin besfelben, gräulein
be Blairebitle, einer Scptteijerin, bom Kaifer bas golbene
Berbienftfreuj mit ber Krone berliepen.

3npebermannsbotf,pofolhurn,foIIeinegabrifpr
herftellung bon englifcpen Staplnabeln errieptet »erben.

Pent ilafienifdjen ^arfament geht eine portage
üßer Regelung ber 3>rauett- nnb pinberarßeit p;
recht ausgeführt, muh btefe bielen armen grauen unb
Kinbern eine »apre ©rlöfung »erben.

üprBrftfaal.

^raßan.
grage 2284: 2Bo finb bie in biefem Blatte befpro=

epenen elaftifcpen Sraptnepmatrapen p beziehen?
îlltc ülbonnenUn.

grage 2285: SBeih eine bereprte Slbonnentin Dlat

jur ©ntfernung ber pählichen braungelben, fogenannten
ßeberflecfen im ©efiept? Sepr banfbar wäre

télfa in Sern.

grage 2286: 2öeih bieHeicpt eine ber freunblicpen
ßeferinnen biefeS Blattes ein betoäprtes Blittel gegen
poepgrabige Bligräne (periobifepe Kopffdimerjen) Scpon
fo mancpeS 3apr leibe icp an btefem fürchterlichen Kopf=
toep, bas ntid) in ber Kegel fo alle bier SBocpen für einige
Sage ans Bett feffelt unb mir unfäglicpe Scpmerjen,
oft bis pr llnerträglicpfeit, berurfatpt.

3cp pabe fepon berfepiebene Blittel, auep ßuftfuren,
ange»enbet, opne aber babon auep nur ettoelcpe ßinbe=

rung p berfpüren. 3d) füple mid) im ©egenteil je länger
je fcptoädjer unb fepe mit trübem herjen ber 3ufunft
entgegen. 38ie fo banferfütlt Würbe icp Katfdjläge biefer
Slrt entgegennehmen unb es als eine ©abe beS §imntel8
betrachten, Wenn ber eine ober anbere mir auch nur
ettoelcpe ßinberung ober Befferung oerfepaffen fönnte.

grau 5. 39. in g.

grage 2287 : 3d) pabe bon ©ärtnern gefepen, bah
fie im herbft bie poepftämmigen Kofen nieberbiegen unb
bie Krone eingraben. SieS pabe id) nun auep p tpun
berfuept, bod) finb mir leiber babei fünf fepöne Stämme,
bie mid) fepon biele 3npre burd) reicplicpeS Blüpen er=

freut paben, fläglid) abgebrochen. 3d) toage es nun niept
mepr, bie noep übrig bleibenden nodj in Bepanblung p
nepmen, beoor icp niept bon ©rfaprenen ober gaepfunbigen
bernommen, too icp gefehlt pabe. Sollte es nicht auep
genügen, Wenn icp bie Krone ber Bäumd)en mit Süd)ern
einbinbe? Sem parten Stamme toirb bie Kälte boep

niepts anpaben fönnen. gür gütigen Kat banft beftenS
®ûrt«nbefiÇcrin in 2.

grage 2288: 2Jluh ftcp's ein SlngefteHteS in einem
©efepäfte gefallen laffen, bah fämtlidie ipm ^ugepenbe
Briefe bie )Qanb beS Brinjipals ober beffenStellbertreterS
paffteren müffen, ehe bie Scpriftftücfe bem Singefteilten
ausgefolgt »erben? ©8 ift pöipjt peinlich, feine Korre=
fponbenj berart unter Kontrotte p »iffen unb gerabep
unausfteplid), gtt benfen, bah jebe beriraulicpe Karten=
mitteilung bom îjSrittgipal gelefen »erben fann. 3ft ber
einselne Slngeftettte nidEjt berechtigt, p berlangen, bah bie
Bpft bas Scpriftftücf bem Slbreffaten bireft bepänbigt?
gür faepgemähe Belehrung ift perjlicp banfbar.

31. ». 6.
grage 2289 : 3ft ein Spaziergang jur Kacptzeit bem

SJlenfcpen ebenfo zuträglich, als ein folcper am Sage.
Dber was ift gefunbpeitförbernber, ein nädjtlicper ©ang
im greien ober bie bottftänbige Bettrupe ttäprenb ber
Kacptzeit? b. 8-

grage 2290: Stteine zweijährige Kleine Witt burd)=
aus niepts geftes effen.

^
Sie trinft nur Blilcp unb ganz

bünnen Brei. 3cp bin ängftlicp, bie ©rnäprung möcpte
fo eine ungenügenbe fein, fo bah fcplimme golgen zu
befürchten Wären. 3unge Puttee in ®.

grage 2291 : Bei meiner erften SBäfcpe im eigenen,
jungen Raushalte zeigten fiep beim Slufpängen an ben
neuen SBafcpftüden eine Bienge bon braunen glecfen.
©S fiept aus, als ob bie SBäfcpe beim Slufeinanberliegen
im Keffel angefeffen toäre. Sas Bläbcpen berfiepert mi^
aber beS beftimmteften, bah fie ftets nur »enig SBäfcpe
auf einmal gefoept pabe unb ftets böttig genügenb SBaffer
im Keffel getoefen fei. 3d) ïunn mir bie ©rfcheinung gar
mept erflären, benn bie SBafcputenfilien finb fämtlicp neu,
unb wenn meinem Bläbcpen auep grope ©rfaprung noep
abgeht, fo ift es boep reinlicp unb guberläffig, fo bap icp
an eine Slacpläffigfeit ober gar ein Berpeimlicpen eines
gemachten geplers niept benfen muh. 3ft eine freunb=
licpe ßeferin im gatte, mir mit Slufflärung unb Kat an
bie spnb zu gepen? Blit beftem Sanfe

Sunje ÇaUâftau in SK.

grage 2292 : 3ft es ztoedmäpig, bah bie Kinber redjt
frup fepon fpftematifcpeu llnterrid)t im ©efange erpalten?
ßetbet bie ©efunbpeit niept barunter? SBelcpeS ift bie
befte 3eit zum Beginn gür freunblicpe Slnttoort befteti
Sanfl

grage 2293: SBo'toerben Bettfebern forgfältig ge«
reinigt, bie ©efäpe getoafepen unb frifcp gefüllt?

Srugr 2294: SBo finb bie fogenannten @uhftapl=
[°d)9f !fb>rre zu paben §at fiep biefe Sorte Kocpgefcpirr in
ber Kucpe bewäprt? Kann man fie auch im Dfen öer=
»enben? gür freunblicpe Slnttoort banft beftenS

3. Ï. in ©.
Knftoorten.

Stuf grage 2272: ßaffen Sie fiep bon einem Slrzte
Karbol berfepreiben unb fepütten Sie babon einige Sropfen
in »armes SBaffer, womit Sie bie Kafiermeffer reinigen.

Sluf grage 2274: Bei Scplaflofigfeit müffen alle
reizenben ©etränfe, »ie SBein, Spee, Kaffee tc„ bermieben
»erben. Kepmen Sie für bie Sauer bon brei SBocpen
jeben Slbenb bor bem Scplafengepen ein Bab bon */*
Stunben Sauer zu 26—27° Keaumur unb bie ©d)laflofig=
feit »irb befeiltgt fein.

Sluf grage 2276: ©in ganz reiner, neuer, noep un=
gebrauchter, aber in foepenbem SBaffer ausgebrühter Heiner
Schwamm in bie berfalzene Suppe ober Sauce gelegt,
Ziept ben lleberfcpuh an Salz an.

Sluf grage 2277 : Sas tägliche »arme Bab ift eine
SBopltpat für bie Kinber, Wenn eine falte Slbtoafcpung
barauf folgt. Sas bermeprte Speicheln, Surftigfein unb
fiep mit ben igänbcpen in ben Blunb fapren, beutet bar=
auf pin, bah bas 3uPngefcpäft energifd) im ©ange ift.
ßaffen Sie bas Kleine ffeifjig in fleinen Bbrtionen SBaffer
trinfen, reiben Sie bie falten gühepen unb ziepen Sie
ihm zum Scplafengepen Socfcpen an, bie in ©ffig unb
SBaffer eingetaucht Würben. Sie gühepen müffen banaep
mit einem wollenen Sucpe gut eingepüttt unb mit ber
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Zürich im Singsaal des Großmünsterschulhauses eine
Reihe von Vorträgen über häusliche Gesundheils- und
Krankenpflege halten.

Was Frauen thun.
Krau Marie Seeöach macht eine Stiftung zum

ZZesten der deutschen Mühnenangehörigen. Zu Weiniar
wird ein Heim errichtet, das zur Aufnahme von zwölf
würdigen und hülfsbedürftigen Pensionären der Genossenschaft

deutscher Schauspieler bestimmt ist. Zunächst hat
Frau Seebach ein Kapital von 12(1,000 Mark angewiesen;
nach ihrem Tode erfolgt eine Erhöhung der Stiftung
um 100,000 Mark.

In Aalkaigues, Waadt. sank eine junge Witwe
im Momente, da die Leiche ihres zwei Tage zuvor
verstorbenen Gatten aus dem Hause getragen werden sollte,
tot zusammen. Der Mann war ganz plötzlich gestorben
und die etwas zarte Frau ertrug das Uebermaß ihrer
Trauer nicht. Die beiden Gatten wurden Seile an Seite
bestattet.

PieWorstehcrin derthnrgauischen Kaushaktnngs-
schule in Ueukirch a. êhur, Fräulein Ida Niederer, hat
auf Ende dieses Winterhalbjahrkurses ihren Abschied von
der Anstalt eingereicht.

Eine seit sechs Jahren in einem Kloster in
Budapest sich vcflndliche junge Hlonne^ von seltener Schönheit,

ist entflohen. Sie war seiner Zeit von ihren
Angehörigen gegen ihren Willen ins Kloster gebracht worden.

Wicht weniger als 30 Arauenzimmer haven stch

von ein und demselven Keiratsschwindler in Wien
betrügen lassen. Der Betreffende annoncierte ein
Heiratsgesuch, auf welches zahlreiche Anträge einliefen. Mit
fast allen Bewerberinnen hatte er Liebesverhältnisse
angeknüpft, versprach allen die Ehe und entlehnte von allen
Bargeld, so viel sie hatten und mitunter auch
Schmuckgegenstände. Diesem Treiben des Schwindlers wurde
Ende August d. I. durch seine Verhaftung ein Ende
gemacht. Zwanzig der betrogenen Mädchen waren gar nicht
ausfindig zu machen. Sieben Mädchen, die mit
Beträgen von 7 bis 125 Gulden geschädigt sind, haben sich
dem Strafverfahren angeschlossen. Neun weitere erleiden
keinen Schaden, da sie zu behutsam waren, sich ernstlich
einzulassen. Die Untersuchung gestaltete sich natürlich
sehr schwierig, da die meisten Mädchen ursprünglich aus
Scham nicht deponieren wollten und nur schwer zu
Angaben zu bringen waren. Das Gericht verurteilte Anton

Netter zu drei Jahren schweren Kerkers und zum
Ersatz der unbeglichenen Schäden.

Kantonale Prüfung von Lehrköchkern
in St. Gallen.

/ Ueber die ungenügende und wenig gründliche
Ausbildung der Lehrtöchter in den verschiedenen gewerblichen
Gebieten wird vielfach geklagt. Die Ursache zu dieser
beklagenswerten Erscheinung liegt oft am mangelhaften
Wissen und Können der Lehrmeisterinnen, an deren Selbstsucht,

die die Lehrtochter als billige Arbeitskraft
ausnutzt, ohne der übernommenen Pflichten zu gedenken, teils
an dem Leichtsinn, der Trägheit oder dem mangelnden
Verständnis der Lehrtöchter und teils an der Gleichgültigkeit

der Eltern.
Diesen Uebelständen sucht der schweizerische Gewerbeverein

stetsfort energisch entgegenzuarbeiten, einesteils
durch die Aufstellung von einheitlichen Lehrverträgen und
nun neuerdings durch die Anhandnahme der nun auch
für den Kanton St. Kalken eingeführten Brüsung
von Lehrtöchtern. Beides ist dazu angethan, das Interesse
am Berufe und den gesunden Ehrgeiz zu wecken und zu
ernstem Streben anzuspornen.

Es liegt wohl auf der Hand, daß der Hinblick auf
eine kantonale, öffentliche Prüfung auf beide Teile,
sowohl auf die Lehrtochter als auch auf die Lehrmeisterin,
von bestem, bestimmendem Einfluße sein muß. Es wird
sich unzweifelhaft ein jedes bestreben, das Beste zu leisten,
um mit Ehren zu bestehen. Dieses unentwegte, ernste
Streben läßt keinen Raum für die sich sonst oft in den
Lehrjahren einstellende und breitmachende, unfruchtbare
Sucht mit seiner Ungebundenheit zu renom mieren, eines
das andere auszunutzen und nach eigenem Behagen viel
oder wenig zu leisten.

Wir möchten daher den st. gallisch en
Lehrmeisterinnen und Lehrtöchtern lebhaft und
dringend empfehlen, sich die, ihnen vom
schweizerischen Gewerbeverein gebotenen Vorteile
zu nutzen zu machen, die einheitlichen Lehr-
verträge*) in Anwendung zu bringen und
sich für die kantonale Prüfung,die imApril
1894 stattfinden wird, anzumelden. Die
Zulassungsbedingungen sind folgende:

1. Die Lehrzeit des Anzumeldenden muß spätestens
9 Monate nach dem Datum der Prüfung (April 1894)
beendet sein.

2. Besuch einer Fortbildungsschule mindestens während

des lausenden Jahres.
Anmeldungen sind zu richten an die Prüfungskommission

(Gcwcrbemuseum St. Gallen), woselbst auch kostenfrei

Reglement und Anmeldeformulare bezogen werden
können, Anmeldetermin: 31. Se; cm tier 1893.

*) Die Redaktion ist zur Übermittlung solcher gerne bereit.

Die Pflicht, hübsch zu sein.
Das ist auch ein Stück Frauenfrage, und wahrlich,

kein geringes; gibt es doch Theoretiker, welche sogar
behaupten, daß die Schönheit des Weibes im Konkurrenzkampfe

mit den Männern die allermächtigste Waffe sei.
Die Leute mögen recht haben. Leider — in dieses

„leider" können auch die Feinde der Emancipationsbestrebungen

einstimmen — wollen viele unserer Resorm-
fraucn die Berechtigung dieser Waffe nicht anerkennen.
Da ist es nur erfreulich, daß sich eine Stimme erhebt,
welche es dem weiblichen Geschlechte, besonders wenn es
sich zu deu neuen Ideen bekennt, geradezu zur Pflicht
macht, so hübsch zu sein, als nur möglich. Die Dame,
die diesen reizenden Grundsatz aufstellt, nennt sich — sie

ist Engländerin und verheiratet — Missis Grand. Allerdings

macht ihr selbst die Erfüllung ihres Gebotes keine

Schwierigkeit. Aus dem Rahmen, der ihr Porträt
enthält, blickt ein allerliebstes, höchstens etwas zu ernstes
Gesichtchen. Der blühende nordische Teint, die großen
blauen Augen, das üppige aschblonde Haar und die
regelmäßigen feinen Züge bilden ein Ensemble, das viel
eindrucksvoller ist, als manche Agitationsrede. Dabei
blicken aus diesem Gesichte Geist und Energie, und man
traut es der Dame zu, daß sie, wenn sie etwas will,
dies auch durchzusetzen vermag. Ihre Kleidung ist
elegant, und es ist gar kein Zweifel, daß Mrs. Grand
nicht bloß Bücher über die Rechte der Frauen, sondern
öfters auch — das Modejournal liest; ebenso weist die
kokette Art, wie das zierliche Hütchen auf dem Kopfe
sitzt, darauf hin, daß die Dame nicht ihre ganze Zeit
vor dem Schreibtische zubringt, sondern daß sie öfters
auch vor dem Spiegel zu stehen und zu studieren liebt,
was sie kleidet. Sie ist gar nicht so unpraktisch, diese

Missis Grand. Doch man höre, was die in England
bekannte Verfechterin der Frauenrechte in der Zeitschrift
„Humanitarian", die auch ihr Bild bringt, zur Begründung

ihres Satzes vom „Recht auf Schönheit" — das
Recht ist hier auf Seiten der Männer — vorbringt.
Sie behauptet unter anderm, daß die Frauen das Wahlrecht

schon längst besäßen, wenn nicht die ersten
Verfechterinnen desselben gar so abstoßende Frauenzimmer
gewesen wären. Diese Damen, sagt sie, wurden immer
gewissermaßen als warnendes Beispiel dafür aufgestellt,
wohin es mit dem weiblichen Geschlechte kommen müßte,
wenn demselben alle Rechte der Männer zu teil würden.
An Stelle von Argumenten sagten die Leute einfach:
„Man sehe sich diese Vetteln an, wie sie aussehen, und
wie sie sich tragen. Abscheulich! Wenn sie alle so

aussehen, die Emancipierten, dann weg mit diesem Unsinn."
Missis Grand hat nicht unrecht. «Deutsche Ztg.)

Kleine Mitteilungen.
Am 2. Movemöer morgens wölkte ein Water in

Hverrieden zwei Kinder wecken; er erhielt aber keine
Antwort. Im Zimmer nahm er aber mit Entsetzen wahr,
daß das eine Kind tot, das andere noch mit dem Tode
ringend dalag; immerhin scheint dieses zweite Kind noch
gerettet werden zu können. Ursache des Unglücks soll
Ausströmung von Kohlenoxyd sein. Der Fall ist um so

trauriger, als das gestorbene Kind das einzige von Eltern
in Basel ist, das sich zur Erholung in Oberrieden aufhielt.

Per nach Bukarest berufene englische Arzt vr.
Wkayfaicr hat für den ärztlichen Beistand bei der
Geburt des jüngsten rumänischen Thronerben Fr. 55,000
erhalten.

Pie Erben der jüngst verstorbenen Krau Peta
Bkanta-Akbertini von Samaden haben verschiedenen
gemeinnützigen Instituten die Summe von 15,000 Fr.
vermacht. Von diesem Legat fallen dem Engadiner Spital
in Samaden 8000 Fr. zu.

Die Kemcinde Wännedorf richtet ein Eisfeld ein,
Fr. 2000 sind dafür testiert. Das übrige bezahlen die
Schulpflege und Liebhaber des Eissports in der Gemeinde.

Ans Anlaß des 25jährigen Bestandes des Kon-
vernantenkeims in der Kimmelpfortgasfe in Wien
wurde der Gründerin und Inhaberin desselben, Fräulein
de Blaireville, einer Schweizerin, vom Kaiser das goldene
Vcrdienstkreuz mit der Krone verliehen.

InAedermannsdorf,SokothurN)solleineFabrikzur
Herstellung von englischen Stahlnadeln errichtet werden.

Dem italienischen Warlament geht eine Worlage
über Regelung der Krauen- und Kinderarbeit zu;
recht ausgeführt, muß diese vielen armen Frauen und
Kindern eine wahre Erlösung werden.

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 2284 : Wo sind die in diesem Blatte besprochenen

elastischen Drahtnetzmatratzen zu beziehen?
Alte Abonnent in.

Frage 2285: Weiß eine verehrte Abonnentin Rat
zur Entfernung der häßlichen braungelben, sogenannten
Leberflecken im Gesicht? Sehr dankbar wäre

tKlsa in Bern.

Frage 2286: Weiß vielleicht eine der freundlichen
Leserinnen dieses Blattes ein bewährtes Mittel gegen
hochgradige Migräne (periodische Kopfschmerzen) Schon
so manches Jahr leide ich an diesem fürchterlichen Kopfweh,

das mich in der Regel so alle vier Wochen für einige
Tage ans Bett fesselt und mir unsägliche Schmerzen,
oft bis zur Unerträglichkeit, verursacht.

Ich habe schon verschiedene Mittel, auch Luftkuren,
angewendet, ohne aber davon auch nur etwelche Linderung

zu verspüren. Ich fühle mich im Gegenteil je länger
je schwächer und sehe mit trübem Herzen der Zukunft
entgegen. Wie so dankerfüllt würde ich Ratschläge dieser
Art entgegennehmen und es als eine Gabe des Himmels
betrachten, wenn der eine oder andere mir auch nur
etwelche Linderung oder Besserung verschaffen könnte.

Frau ?l. B. in F.

Frage 2287: Ich habe von Gärtnern gesehen, daß
sie im Herbst die hochstämmigen Rosen niederbiegen und
die Krone eingrabcn. Dies habe ich nun auch zu thun
versucht, doch sind mir leider dabei fünf schöne Stämme,
die mich schon viele Jahre durch reichliches Blühen
erfreut haben, kläglich abgebrochen. Ich wage es nun nicht
mehr, die noch übrig bleibenden noch in Behandlung zu
nehmen, bevor ich nicht von Erfahrenen oder Fachkundigen
vernommen, wo ich gefehlt habe. Sollte es nicht auch
genügen, wenn ich die Krone der Bäumchen mit Tüchern
einbinde? Dem harten Stamme wird die Kälte doch
nichts anhaben können. Für gütigen Rat dankt bestens

Gartenbesitzerin in L.

Frage 2288: Muß sich's ein Angestelltes in einem
Geschäfte gefallen lassen, daß sämtliche ihm zugehende
Briefe die Hand des Prinzipals oder dessen Stellvertreters
passieren müssen, ehe die Schriftstücke dem Angestellten
ausgefolgt werden? Es ist höchst peinlich, seine
Korrespondenz derart unter Kontrolle zu wissen und geradezu
unausstehlich, zu denken, daß jede vertrauliche
Kartenmitteilung vom Prinzipal gelesen werden kann. Ist der
einzelne Angestellte nicht berechtigt, zu verlangen, daß die
Post das Schriftstück dem Adressaten direkt behändigt?
Für sachgemäße Belehrung ist herzlich dankbar.

A. B. C.

Frage 2289 : Ist ein Spaziergang zur Nachtzeit dem
Menschen ebenso zuträglich, als ein solcher am Tage.
Oder was ist gesundheitfördernder, ein nächtlicher Gang
im Freien oder die vollständige Bettruhe während der
Nachtzeit? U. z.

Frage 2290: Meine zweijährige Kleine will durchaus

nichts Festes essen. Sie trinkt nur Milch und ganz
dünnen Brei. Ich bin ängstlich, die Ernährung möchte
so eine ungenügende sein, so daß schlimme Folgen zu
befürchten wären. Jung« Mu«-r in s.

Frage 2291 : Bei meiner ersten Wäsche im eigenen,
jungen Hausbalte zeigten sich beim Aufhängen an den
neuen Waschstücken eine Menge von braunen Flecken.
Es sieht aus, als ob die Wäsche beim Aufeinanderliegen
im Kessel angesessen wäre. Das Mädchen versichert mich
aber des bestimmtesten, daß sie stets nur wenig Wäsche
auf einmal gekocht habe und stets völlig genügend Wasser
im Kessel gewesen sei. Ich kann mir die Erscheinung gar
nicht erklären, denn die Waschutensilien sind sämtlich neu,
und wenn meinem Mädchen auch große Erfahrung noch
abgeht, so ist es doch reinlich und zuverlässig, so daß ich
an eine Nachlässigkeit oder gar ein Verheimlichen eines
gemachten Fehlers nicht denken muß. Ist eine freundliche

Leserin im Falle, mir mit Aufklärung und Rat an
die Hand zu gehen? Mit bestem Danke

Junge Hauzsruu in M.
Frage 2292: Ist es zweckmäßig, daß die Kinder recht

früh schon systematischen Unterricht im Gesänge erhalten?
Leidet die Gesundheit nicht darunter? Welches ist die
beste Zeit zum Beginn? Für freundliche Antwort besten
Dank!

Frage 2293: Wo"werden Bettfedern sorgfältig
gereinigt, die Gefäße gewaschen und frisch gefüllt?

FrcM 2294: Wo sind die sogenannten Gußstahl-
kochgeschlrre zu haben Hat sich diese Sorte Kochgeschirr in
der Küche bewährt? Kann man sie auch im Ofen
verwenden? Mr freundliche Antwort dankt bestens

I. T. in S.
Antworten.

Auf Frage 2272: Lassen Sie sich von einem Arzte
Karbol verschreiben und schütten Sie davon einige Tropfen
in warmes Wasser, womit Sie die Rasiermesser reinigen.

Auf Frage 2274: Bei Schlaflosigkeit müssen alle
reizenden Getränke, wie Wein, Thee, Kaffee ec., vermieden
werden. Nehmen Sie für die Dauer von drei Wochen
jeden Abend vor dem Schlafengehen ein Bad von
Stunden Dauer zu 26—27° Reaumur und die Schlaflosigkeit

wird beseitig: sein.

Auf Frage 2276: Ein ganz reiner, neuer, noch
ungebrauchter, aber in kochendem Wasser ausgebrühter kleiner
Schwamm in die versalzene Suppe oder Sauce gelegt,
zieht den Ueberschuß an Salz an.

Auf Frage 2277 : Das tägliche warme Bad ist eine
Wohlthat für die Kinder, wenn eine kalte Abwaschung
darauf folgt. Das vermehrte Speicheln, Durstigsein und
sich mit den Händchen in den Mund fahren, deutet darauf

hin, daß das Zahngeschäft energisch im Gange ist.
Lassen Sie das Kleine fleißig in kleinen Portionen Wasser
trinken, reiben Sie die kalten Füßchen und ziehen Sie
ihm zum Schlafengehen Sockchen an, die in Essig und
Wasser eingetaucht wurden. Die Füßchen müssen danach
mit einem wollenen Tuche gut eingehüllt und mit der
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geberbecfe bebecft Werben, bann Wirb ein ruhiger ©d)taf
fld) einließen. SaS erbißte Qatjnfletj'd) beS SlinbeS Wirb
gefüllt burdj ein öftere? Betupfen ober Ue6erftreid)en mit
einem, border in SatjWaffer getauchten ginger. ©8 Wäre

ßödift oerteijrt, bas Steine in biefer $eit gewaltfant jum
Steden anhatten ju wollen ; es wirb oon felbft unb oljne
äußere Stötiguug Wieber bon feinen güßdjen ©ebraud)
madjen.

Stuf grage 2278: Sogenannte ftarfe ©ffer, bie fid)
burd) ißr großes Staßrungsbebürfnis bor anberen aus»
geicfinen, finb bie« in ber Stiegel burd) ©eWößnung ge=

worben unb fie fönnten oljne irgenbwelcße ©inbu&e an
Sraft ober Boßlbefmben, mit ber §älfte ber Staßrungs»
jufutjr auSfommen, @8 gehörte aber für bie erfte 3eit
ein fefter Biße unb Ueberwinbungsfraft baju, um für
bteibenb auf bas normale 2Jtah jurüdjugeljen. Siefe
UeberWinbung bürfte fetjr Wabrfc^einlid^ burdj ein Der»

mehrte? 2Bot)lgefüt)I belohnt Werben. SaS 3ufenben "on
©Bmaren Würbe ber fdjlimmen ©eWotmbeit nodj Borfdjub
teiften unb bie gutbenfenben ÜReifterSleute hätten ©runb,
fid) beteibigt ju fühlen, weit fie ja bas SJiotige in guter
Qualität unb reichlich bieten.

Stuf grage 2279: Sas gefragte S9ud) eignet fid) für
jebe Sanb» unb Stabtfrau, bie ihr §eim fiep gefunb, ge=

müttich unb fdjön tjerflelten unb erhatten Witt. ©8 lehrt
bie Sunft, aus ben Jteinen ober großen Ianbfd)aftlid)en
Stntagen ober ©ärten beu mögtichft großen Stußen unb
bare ©innahmen ju jieljen. Um ben Iänbtidjen Befiß
mit Cbft» unb ©emüfebau wirftid) rationefl ausnüßen

p lernen, ift nod) bas Stubium nachftehenber Berte oom
gleichen ißerfaffer anpraten: Per gewerßemäßige #e-
tnüfelian ober hoppelt unb breifache ©rnten
unb ©rträge bes SSobens mit ©emüfe», Sar=
toffeI Spargelbau unb ©ßampigno njucßt
tn mitteteuropäifdjen Sttpen» unb ©ebirgS»
tänbern. Jldfioeijet g)6R6au. So rten unb SBerte
im SSergeich ju anberen Sänbern, neb ft SS or»
fcptägen jur Hebung ber ©jportf ätjigfeit.

Stuf grage 2280: Sie geehrte gragefteßerin ift er»

fudjt, ihre Stbreffe mitjuteilen mit Beilage bes ißoftportos,
bamit eingegangene fchriftliche Offerten ihr übermittelt
Werben tonnen.

Stuf grage 2280: ©ute SöepgSquetten für reellen
Bienenhonig finb bie Herren: gr.3Rerj, Seengen, Star»

gau, S3. SBieberfehr, ißfarrer, in ißarabies bei Schaff»
häufen, Hentfcßi & ©tterlin, SRarftplafe, Solothurn (Baabt»
länbert)onig per V2 Stilo 75 ©tsO, 3t. gunf, Bienenjücßter,
SJÏettmenftetten, 3ürid), ©einriß SJieier, Bienenjücßter,
ÜRieber=Ufier, St. Qürich, unb Sd)neiber»@igen, ©riswit,
St. S3em.

Stuf grage 2280: Beitere empfehlenswerte Stbreffen

pm Bejuge bon ganj reellem, ine Dfen ausgetaffenem
S3ienenhonig finb: grau Bärtfd)i=®eißbübter in Süßet»
ftüh, Herr 9teuhaus=®ueart, ©ießereiweg, Sutgenbach,
S3ern, grau Slara gaDre=Xeutfd), Steuenftabt, SSieterfee.

Stuf grage 2281: Sas Stuftegen einer Satbe Don
echtem Bienenhonig mit 3Ret)I beförbert bas Steifen bes

©efcpwüres unb benimmt rafct) bie Schmerjen. Stuch bas
öftere ©intaudjen bes gingers in SampferfpirituS ift
fcbmerjtinbernb unb bie Steife beförbernb.

Stuf grage 2282: Sie Stearinfrufte Wirb mit einem
feinen SReffer forgfättig abgehoben, nachher Wirb ber glecf
mit einer SRifcßung Don 1 Seit Satmiaïgeift, 3 Seiten ab»

fotutem SltJohot unb 3 Seilen Schwefeläther leicht artSge»
rieben. Betitt irgenbwo bte gngrebienjien nicht jur £>anb

fein fottten, fo tt)ut feines fötnifdtjes Baffer biefetben
Sienfte.

»»»fr****************************

um fidj, beregnete bie ©inricßtungSloften, bie taufen»
ben SluSgaben unb ereiferte fid) barüber, bah ®ätße
bureaus auf ein SSouboir, ate auf einen überftüffigen
SujruS oerjicßten woßte. Stein, in biefe Souboir»
ibee hatte er fich oerliebt. ©r begann baS Limmer
p befchreiben, in feinen fofigen Seibenplüfcßpolftern
unb Sortieren p fcßWetgen, Sorbe mit äReijjener
5RippeS aufpfteflen, bie Bänbe mit jierticßen ©e=

mätben, SambourinS, Paletten, aus beren ®aumen»
tödhern Süfchet bon gtanjenben ©räfern herbor»
nicften, p betorieren. @r breitete Sepp'che, fteßte
elegante Sifchdhe«, prai^tige ißarabante umher, liefe
eine SOieifeener „Simpel bon ber $ecfe nieberhängen.
Unb bie Jpauptmanb mu|te natürlich bon feinem
fßorträt beherrfcfet Werben, ©r würbe fid) malen
laffen—felbftberftänblid) bon einem ber erften SJleifter

—, bie ©eige in ber §anb, ben S3lid auf Säthe ge=

richtet, bie bann in feiner Slbwefenljeit bon ihrer
hellblau ptüfdjenen ©haifelongue au8 —

„D S)u — waê foil benn au§ bem §au§halt
werben, wenn bie §auêfrau ben halben Sag auf ber
©haifelongue liegt unb ®ein S3ilb anftarrt?" lachte
®äthe, ihre SBange an feine ©djutter fchmiegenb.

„SaS geht bie Haushälterin an," bemerlte er
achfeljucfenb.

„Haushälterin Slber Schah, ®u bift föftlidh
SBoher Wißft ®u benn eigentlich ba§ ©etb p biefer
geenwirtfdiaft nehmen?"

„Sinb, baê ift meine Sache!"
„9tun — bodh aud) bie meine ein Wenig! Sah

fetjen! ®a ift ®ein ©ehalt, bann bie paar ißribat»
ftunben — bann baâ ©rträgniS ber amerifanifchen
Sournee —"

„Unb ber übrigen Sonjertreifen —" fiel grau
bon äBehren mit ihrer üblichen forgenboKen 3Riene
ein. Heinj fprang auf unb hielt fich bie Dhren p.

„S3itte — bitte feljr! SDCit fRechnen bin ich in
meiner Sinbljeit genug geplagt worben. ÜDtein ©etb
laff ich wir nicht p= unb ni^t nachjählen. ©enug
für ®i^, Wennte ba ift ; woher eê fommt, Iah meine
Sorge fein. 3<h fteljl' e8 niemanb!"

Sätf)e fchwieg, aber ihre Haren, burchbringenben
Slugen fd)ienen in feinen 3ä0en p forfchen. ©in
93erbacE)t flieg in ihr auf, bo^ um bie gamilie SSehren
nicht aufmerlfam p machen, warf fie ablenfenb ein
ScherjWort htn< ba? er auffing unb eifrig weiter»
fpann, um bon bem heilten ©elbttjema lo§p!ommen.

Säthe jeboch tonnte fich einer fteigenben Unruhe
nicht erwehren. Unter bier Stugen muhte er ihr 9tebe

ftehen, felbft um ben ißrete, bah er fie Wieber einige
Sage lang burdj feine fdjredliche Uebeßaunigteit
ungtüdtich machte.

„Heinj", begann fie gaghaft, ate fie eine Stunbe
fpäter an feiner Seite auf bem SBege jur ißrobe bie
Ströhen treujte, „wirft ®u nicht böfe fein, wenn
ich no($ einmal auf einborhin abgebrochenes Shewa—"

„®och nicht bie ©etbaffaire?" Warf er ftirnrun»
jetnb ein. „®iefe ausgenommen, barfft ®u fragen,
WaS Sir beliebt."

„Sarum aber ift mir 'S gerabe p thun", ent»

gegnete fie mit fdjmeichetnbem unb einbringliihen
Sone. „iRi^t ungebulbig werben, Siebfter! ÜRur

eine eingige grage — bitte, bitte — unb Wenn Su
mit ,nein' barauf antWorteft, ift eS für immer ab»

gethan."
„ÜRun benn — meinetwegen !" fagte er feljr ärger»

lieh. *„Sllfo — nid)t Wahr : bom Sonful Streder nimmft
Su bo^ fefct tein ©elb mehr an?"

SaS SÖIut fdjoh ihw in bie Stirn; er Wanbte
®äthe rafdj baS ©eficht ju, ohne ihr in bie Slugen

p feljen, unb fragte großenb : „2Bop — Wie tommft
Su barauf?"

Sa fie nicht antwortete, fefcte er fjinp: »Unb
wenn ich etwas bon ihm annähme — bon meinem
^Sflegebater — Wäre baS etwas Unrechtes?"

„3a, H«t%" fagte fie leife. „Sieh — Su unb
ich, wir finb jejjt eins, unb wie tonnen wir bon bem
SRanne, ber meiner äRutter unrecht gethan, ©etb
annehmen Stufjerbem — bebente, Wie Su mit Dtto
ftehft -"

„SSaS Su nid^t fagft!" rief er gereigt. „Sängft
bor meinem 93rudj mit Dtto hatte ber Dntet mir
für ben gafl, bah ifh — wich berheirate, eine Summe
auSgefe|t. SaS ift ni^t mehr wie feine Sdjulbig»
teit. SBenn er mich in ben grofjartigen ffierhält»
niffen feiner Häuälidjfeit anfpruchSboß ergießt, fo
hat er auch bafür p forgen, bah i<h niefet fpäter
leben muh Wie ein Settier. Dtto Weih babon unb
finbet feines SaterS HanbtungSWeife felbftberftänb»
ließ. ©laubft Su, bah i^l wir ben SujuS erlauben
tonnte, Sich ju heiraten, wenn ich nicht biefe Stüße
hätte?"

„D Heinj, Sein Seruf gibt uns ja boßauf, WaS
Wir brauchen! SOSenn jwei fich lieh haben —"

„?lha, jefet tommt bie Scßäferpoefie. ,!Raum ift
in ber tleinften Hätte' — na ja, fwdiftenS in ber
Saifon am SReereSftranbe, unb bann muh fie mit
aßem Komfort berfeßen fein. Dßne SBafferleitung
unb Smßrnateppiche ift eS nichts bamit. 3Rein Seruf
— ßaßa — ein SRenfcß Wie i^! Dntel Streder
ßat fid) jweimal baS Sergnügen gemacht, meine
Sdptben p bepßlen — er tann eS fich teiften, ich
habe Weber mit ißm, noch wit Dtto baS geringfte
SRitleib — unb Su braueßft eS auch nießt p haben.
SBenn er nun pgleicß auf biefe Sßeife an Sir Wie»
ber gut machen wiß, WaS er an Seiner SRutter
gefünbigt ßat — ße, baS läfet fieß bod) ßören!"

„IRein, Scßa|, baS ift nießt bie redite Slrt —
baS ift bemütigenb. SSenn er feine Scßulb einfießt,
fo foil er fie in einer SSeife abjaßten, bah feine
©täubiger ißm meßt noeß obenbrein banlen müffen."

„?lch — ißebanterie unb feinfönbe! Sei froß,
bah er überhaupt gaßlt — ni^t jeber Scßulbner
ift fo eßrlicß. Unb wer fagt benn, bah Sicfe
bebanfen mußt? Su weiht meßte baoon — ich be=

ftreite unfern HauSßatt bon meinem Sribatüermögen
— bamit bafta. Summ genug, bah ich ®ir über»
ßaupt etWaS jugeflanben ßabe. Slber bumm bin ich

nun einmal — fcßönen grauen gegenüber!"
©rftaunt über biefe SBenbung, Wetcße bie bößige

Slbwefenßeit ber gefüreßteten üblen Saune offenbarte,
btidte Sfätße ißm in bie fcßönen Slugen, Welcße feurig
bie ißrigen fueßten. Sie ßielt eS für geraten, jeßt
nießt Weiter mit SSorfteflungen in ißn ju bringen; bodj
lebte in ißr ber fefte SSorfaß, ißn naeß unb nach

p ißrer Stnficßt p belehren. 3u"9 Wie fie War,
glaubte fie nod) an bie Sraft, ißre eigene Ueber»

jeugung auf einen felbftbeWufjten ^weiten über»
tragen p tonnen. SBoßer ßätte fie ben ©goiSmuS,
ber nießt glauben wiß, fennen foflen!

âubortommenb öffnete Hew5 feiner SSertobten
bie Sßür jum grohen ^onprißaufe.

SBäßrenb ber ißrobe unb auf bem gemeinfamen
Heimwege War ber junge Sünftter feltfam jerftreut,
unbSätße jerbraeß fieß ben ®opf über ben rätfetßaften,
oerlegen-järtticßen Slid, ben er immer Don neuem
auf fie heftete.

3ßm war Wunberlicß p 9Rute. ®'r ßatte fteß

geftern aufs neue in fie oerliebt, unb baS heftiger
als poor. Unb. troß feiner Siebe war ber füßte,
praltifcße ©goiftenberftanb in ißm erWa^t. SOBäß»

renb beS ©efpädjeS mit feiner S3raut war ißm pm
erftenmate bie Ueberjeugung aufgegangen, bah fieß
ißm bureß Sätße bie glänjenbfte Heirat biete, bie
er jemals ßatte erhoffen tönnen. SaS ©etb, WelcßeS
irgenb eine reidje grau ißm bieüeicßt pgebra^t
ßätte, tonnte ißm Hießt bie erfeßnte materiefle grei»
ßeit üerfcßaffen, oßne ißn gugleicß p bemütigen.
Unb Weltes im Ueberftufj erjogene äRäbcßen War
fo einfach, fo anfprucßSloS unb ßingebenb wie Sätße?
Sie Würbe leben, Wie er eS anorbnete: gefeflig, p=
rüdgepgen — je nadß feiner Stimmung, ©ine Oer»
wößnte iReicße würbe ißren eigenen SBiflen im Haufe
pr ©eltung bringen Woflen — baS War Oon Sätße
niefet ju füreßten. Sa, er tonnte fie fogar monate»
lang aflein baßeim laffen, wäßrenb er fieß auf fonjert»
reifen befanb, oßne bah eine iRegung ber ©iferfueßt
in ißm p erwachen brauchte. 3n feiner 2lbwefen=
ßeit mühte fie fieß ööflig abfcßliehen — fie Würbe baS
nidjt einmal als ©ntbeßrung empfinben — unb
bei feiner Heiwteßr öffnete fieß bem feßnlicßft ©r=
Warteten alsbann bie Warme, beßagtieße Häuslich»
teit, in ber er ßerrfcßte wie ein ©ott, beren aß»
täglicße, nüchterne ßRomente ®ätße in liebenber ?Rüd=

fießt oor ißm berfeßteiern würbe, unb beren geffetn
für ißn elaftifcß waren. Sonnte er fie meßt ab»
ftreifen, wann eS ißm beliebte? Sonnte er nießt
na<ß ©efaflen tommen unb gehen, fließen unb bleiben?
3a, foteß eine ©ße feßien ißm erträglich, War eigens
für feine empfinblicße tünftternatur gefeßaffen

„2lber Siebfter — WaS ßaft Su? Scßon pm
brittenmate frage ich ®id) —"

Heinj fußr träumerifcß läcßenb ßerum unb btidte
auf Sätße ßerab, bie fieß bie gröfjte äRüße gab, mit
bem ©ilenben Schritt p halten.

„3cß baeßte — an unfer ©lüd nießt Waßr,
$ätße wir werben glüdlicß fein?"

©r ftüfterte nur, aber fie oerftanb unb faß mit
ftraßlenben Slugen p ißm auf.

Cgortfegung folgt.)

SBegen SRanget an Staunt mußte ber Brieftaften für
biefe Stummer üerjdjobett werben. Sie geeßrten Seferinnen
Wollen freunbtidjft entfeßutbigen.

5>ie Slebafitton.

3tcuilTcton.

Son itt fUDttf.

(gortfeçung.)

|B[r lachte überhaupt über aßeS unb nedte fieß auf
fo übermütige, liebenSwürbige SBeife mit fämt»

^ ließen Sifcßgenoffen, bah baS ganje Siwmer
fieß mit Sonnenfcßein ju erfüßen feßien. Unter ben
brofligften SSorWänben Wuhte er bie Slufmertfamfeit
ber gamilie SBeßren plößticß abptenten ober S'ätße
in eine buntle ©de unb auf ben Sorribor p toden,
um ißr unbemertt einen Sujj p rauben, bei Welcher
©etegenßeit baS fechgeßnjäßrige Sienftmäbcßen beim
Surcßfcßreiten beS SBorplaßeS einen ScßredenSfcßrei
auSftiefe unb fämtticße p reinigenbe Stiefeln unter
ßößifcßem ©epolter faßen lieh. 3Rit oor ©ntfeßen
gefträubten Haaren eilten SSeßrenS ßerbei, unb nun
gab eS neues ©etädjter.

Schließlich Würbe Heinö etwas ernftßafter. ©r
feßte fieß fittfam neben Sätße, ißre Hanb in ber
feinen ßaltenb, unb naeßbem er geßeimniSOoß üon
einem Suett für Harfe unb SSiotine gefproeßen, baS

er mögti^ft balb tomponieren Werbe, begann er plöß»
ließ p ®ätßeS unbefcßreiblicßem ©ntgüden mit grau
Oon Beßren über SRietpreife unb BoßnungSeinricß»
tungen ju reben.

9Rit fießttießem Seßagen, immer fieß felber ein
wenig ironifierenb, Warf er mit fachlichen SluSbrfiden

Srucf bon St). Birth & dit,, St. ©aßen.
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Federdecke bedeckt werden, dann wird ein ruhiger Schlaf
sich einstellen. Das erhitzte Zahnfleisch des Kindes wird
gekühlt durch ein öfteres Betupfen oder Ueberstreichen mit
einem, vorher in Salzwasser getauchten Finger. Es wäre
höchst verkehrt, das Kleine in dieser Zeit gewaltsam zum
Stehen anhalten zu wollen; es wird von selbst und ohne
äußere Nötigung wieder von seinen Füßchen Gebrauch
machen.

Auf Frage 2278: Sogenannte starke Esser, die sich

durch ihr großes Nahrungsbedürfnis vor anderen
auszeichnen, sind dies in der Regel durch Gewöhnung
geworden und sie könnten ohne irgendwelche Einbuße an
Kraft oder Wohlbefinden, mit der Hälfte der Nahrungszufuhr

auskommen. Es gehörte aber für die erste Zeit
ein fester Wille und Ueberwindungskraft dazu, um für
bleibend auf das normale Maß zurückzugehen. Diese
Ueberwindung dürfte sehr wahrscheinlich durch ein
vermehrtes Wohlgcfühl belohnt werden. Das Zusenden von
Eßwaren würde der schlimmen Gewohnheil noch Vorschub
leisten und die gutdenkendcn Meistersleute hätten Grund,
sich beleidigt zu fühlen, weil sie ja das Nötige in guter
Qualität und reichlich bieten.

Auf Frage 2279: Das gefragte Buch eignet sich für
jede Land- und Stadtfrau, die ihr Heim sich gesund,
gemütlich und schön herstellen und erhalten will. Es lehrt
die Kunst, aus den kleinen oder großen landschaftlichen
Anlagen oder Gärten den möglichst großen Nutzen und
bare Einnahmen zu ziehen. Um den ländlichen Besitz
nnt Obst- und Gemüsebau wirklich rationell ausnützen

zu lernen, ist noch das Studium nachstehender Werke vom
gleichen Verfasser anzuraten: Der geweröemäßige He-
müscvau oder doppelt und dreifache Ernten
und Erträge des Bodens mit Gemüse-,
Kartoffel-, Spargelbau und Champignonzucht
in mitteleuropäischen Alpen- und Gebirgs-
ländern. Schweizer Avstvan. So rten und Werte
im Vergeich zu anderen Ländern, nebst
Vorschlägen zur Hebung der Exportfähigkeit.

Auf Frage 2280: Die geehrte Fragestellerin ist
ersucht, ihre Adresse mitzuteilen mit Beilage des PostPortos,
damit eingegangene schriftliche Offerten ihr übermittelt
werden können.

Auf Frage 228V: Gute Bezugsquellen für reellen
Bienenhonig sind die Herren: Fr. Merz, Seengen, Aargau,

B. Wiederkehr, Pfarrer, in Paradies bei
Schaffhausen, Hentschi à Etterlin, Marktplatz, Solothurn (Waadt-
länderhonig per '/? Kilo 75 Cts.), R. Funk, Bienenzüchter,
Mettmenstetten, Zürich, Heinrich Meier, Bienenzüchter,
Nieder-Uster, Kt. Zürich, und Schneider-Eigen, Eriswil,
Kl. Bern.

Auf Frage 228V: Weitere empfehlenswerte Adressen

zum Bezüge von ganz reellem, im Ofen ausgelassenem
Bienenhonig sind: Frau Bärtschi-Geihbühler in Lützel-
flüh, Herr Neuhaus-Ducart, Gicßereiweg, Sulgenbach,
Bern, Frau Klara Favre-Teutsch, Neuenstadt, Bielersee.

Auf Frage 2281: Das Auflegen einer Salbe von
echtem Bienenhonig mit Mehl befördert das Reifen des

Geschwüres und benimmt rasch die Schmerzen. Auch das
öftere Eintauchen des Fingers in Kampferspiritus ist
schmerzlindernd und die Reife befördernd.

Auf Frage 2282: Die Stearinkruste wird mit einem
feinen Messer sorgfältig abgehoben, nachher wird der Fleck
mit einer Mischung von 1 Teil Salmiakgeist, 3 Teilen
absolutem Alkohol und 3 Teilen Schwefeläther leicht
ausgerieben. Wenn irgendwo die Ingredienzien nicht zur Hand
sein sollten, so thut feines kölnisches Wasser dieselben
Dienste.

um sich, berechnete die Einrichtungskosten, die laufenden

Ausgaben und ereiferte sich darüber, daß Käthe
durchaus auf ein Boudoir, als auf einen überflüssigen
Luxus verzichten wollte. Nein, in diese Boudoiridee

hatte er sich verliebt. Er begann das Zimmer
zu beschreiben, in seinen kosigen Seidenplüschpolstern
und Portieren zu schwelgen, Borde mit Meißener
Nippes aufzustellen, die Wände mit zierlichen
Gemälden, Tambourins, Paletten, aus deren Daumenlöchern

Büschel von glänzenden Gräsern hervornickten,

zu dekorieren. Er breitete Tepp'che, stellte
elegante Tischchen, prächtige Paravants umher, ließ
eine Meißener .Ampel von der Decke niederhängen.
Und die Hauptwand mußte natürlich von seinem
Porträt beherrscht werden. Er würde sich malen
lassen—selbstverständlich von einem der ersten Meister
—, die Geige in der Hand, den Blick auf Käthe
gerichtet, die dann in seiner Abwesenheit von ihrer
hellblau plüschenen Chaiselongue aus —

„O Du — was soll denn aus dem Haushalt
werden, wenn die Hausfrau den halben Tag auf der
Chaiselongue liegt und Dein Bild anstarrt?" lachte
Käthe, ihre Wange an seine Schulter schmiegend.

„Das geht die Haushälterin an," bemerkte er
achselzuckend.

„Haushälterin! Aber Schatz, Du bist köstlich!
Woher willst Du denn eigentlich das Geld zu dieser
Feenwirtschaft nehmen?"

„Kind, das ist meine Sache!"
„Nun — doch auch die meine ein wenig! Laß

sehen! Da ist Dein Gehalt, dann die Paar Privatstunden

— dann das Erträgnis der amerikanischen
Tournee —"

„Und der übrigen Konzertreisen —" fiel Frau
von Wehren mit ihrer üblichen sorgenvollen Miene
ein. Heinz sprang auf und hielt sich die Ohren zu.

„Bitte — bitte sehr! Mit Rechnen bin ich in
meiner Kindheit genug geplagt worden. Mein Geld
lass' ich mir nicht zu- und nicht nachzählen. Genug
für Dich, Wenn's da ist; woher es kommt, laß meine
Sorge sein. Ich stehl' es niemand!"

Käthe schwieg, aber ihre klaren, durchdringenden
Augen schienen in seinen Zügen zu forschen. Ein
Verdacht stieg in ihr auf, doch um die Familie Wehren
nicht aufmerksam zu machen, warf sie ablenkend ein
Scherzwort hin, das er auffing und eifrig weiterspann,

um von dem heiklen Geldthema loszukommen.
Käthe jedoch konnte sich einer steigenden Unruhe

nicht erwehren. Unter vier Augen mußte er ihr Rede
stehen, selbst um den Preis, daß er sie wieder einige
Tage lang durch seine schreckliche Uebellaunigkeit
unglücklich machte.

„Heinz", begann sie zaghaft, als sie eine Stunde
später an seiner Seite auf dem Wege zur Probe die
Straßen kreuzte, „wirst Du nicht böse sein, wenn
ich noch einmal auf ein vorhin abgebrochenes Thema—"

„Doch nicht die Geldaffaire?" warf er stirnrunzelnd

ein. „Diese ausgenommen, darfst Du fragen,
was Dir beliebt."

„Darum aber ist mir 's gerade zu thun", ent-
gegnete sie mit schmeichelndem und eindringlichen
Tone. „Nicht ungeduldig werden, Liebster! Nur
eine einzige Frage — bitte, bitte! — und wenn Du
mit .nein' darauf antwortest, ist es für immer
abgethan."

„Nun denn — meinetwegen!" sagte er sehr ärgerlich.

„Also -?"
„Also — nicht Wahr: vom Konsul Strecker nimmst

Du doch jetzt kein Geld mehr an?"
Das Blut schoß ihm in die Stirn; er wandte

Käthe rasch das Gesicht zu, ohne ihr in die Augen
zu sehen, und fragte grollend: „Wozu — wie kommst
Du darauf?"

Da sie nicht antwortete, setzte er hinzu: „Und
wenn ich etwas von ihm annähme — von meinem
Pflegevater — wäre das etwas Unrechtes?"

„Ja, Heinz," sagte sie leise. „Sieh — Du und
ich, wir sind jetzt eins, und wie können wir von dem

Manne, der meiner Mutter unrecht gethan, Geld
annehmen! Außerdem — bedenke, wie Du mit Otto
stehst -"

„Was Du nicht sagst!" rief er gereizt. „Längst
vor meinem Bruch mit Otto hatte der Onkel mir
für den Fall, daß ich — mich verheirate, eine Summe
ausgesetzt. Das ist nicht mehr wie seine Schuldigkeit.

Wenn er mich in den großartigen Verhältnissen

seiner Häuslichkeit anspruchsvoll erzieht, so

hat er auch dafür zu sorgen, daß ich nicht später
leben muß wie ein Bettler. Otto weiß davon und
findet seines Vaters Handlungsweise selbstverständlich.

Glaubst Du, daß ich mir den Luxus erlauben
könnte, Dich zu heiraten, wenn ich nicht diese Stütze
hätte?"

„O Heinz, Dein Beruf gibt uns ja vollauf, was
wir brauchen! Wenn zwei sich lieb haben —"

„Aha, jetzt kommt die Schäferpoesie. .Raum ist
in der kleinsten Hütte' — na ja, höchstens in der
Saison am Meeresstrande, und dann muß sie mit
allem Komfort versehen sein. Ohne Wasserleitung
und Smyrnateppiche ist es nichts damit. Mein Beruf
— haha — ein Mensch wie ich! Onkel Strecker
hat sich zweimal das Vergnügen gemacht, meine
Schulden zu bezahlen — er kann es sich leisten, ich
habe weder mit ihm, noch mit Otto das geringste
Mitleid — und Du brauchst es auch nicht zu haben.
Wenn er nun zugleich auf diese Weise an Dir wieder

gut machen will, was er an Deiner Mutter
gesündigt hat — he, das läßt sich doch hören!"

„Nein, Schatz, das ist nicht die rechte Art —
das ist demütigend. Wenn er seine Schuld einsieht,
so soll er sie in einer Weise abzahlen, daß seine
Gläubiger ihm nicht noch obendrein danken müssen."

„Ach — Pedanterie und kein Ende! Sei froh,
daß er überhaupt zahlt — nicht jeder Schuldner
ist so ehrlich. Und wer sagt denn, daß Du Dich
bedanken mußt? Du weißt nichts davon — ich be-
streite unsern Haushalt von meinem Privatvermögen
— damit basta. Dumm genug, daß ich Dir
überhaupt etwas zugestanden habe. Aber dumm bin ich

nun einmal — schönen Frauen gegenüber!"
Erstaunt über diese Wendung, welche die völlige

Abwesenheit der gefürchteten üblen Laune offenbarte,
blickte Käthe ihm in die schönen Augen, welche feurig
die ihrigen suchten. Sie hielt es für geraten, jetzt
nicht weiter mit Vorstellungen in ihn zu dringen; doch
lebte in ihr der feste Vorsatz, ihn nach und nach

zu ihrer Ansicht zu bekehren. Jung wie sie war,
glaubte sie noch an die Kraft, ihre eigene
Ueberzeugung auf einen selbstbewußten Zweiten
übertragen zu können. Woher hätte sie den Egoismus,
der nicht glauben will, kennen sollen!

Zuvorkommend öffnete Heinz seiner Verlobten
die Thür zum großen Konzerthause.

Während der Probe und auf dem gemeinsamen
Heimwege war der junge Künstler seltsam zerstreut,
und Käthe zerbrach sich den Kopf über den rätselhaften,
verlegen-zärtlichen Blick, den er immer von neuem
auf sie heftete.

Ihm war wunderlich zu Mute. Er hatte sich

gestern aufs neue in sie verliebt, und das heftiger
als zuvor. Und. trotz seiner Liebe war der kühle,
praktische Egoistenverstand in ihm erwacht. Während

des Gespäches mit seiner Braut war ihm zum
erstenmale die Ueberzeugung aufgegangen, daß sich

ihm durch Käthe die glänzendste Heirat biete, die
er jemals hatte erhoffen können. Das Geld, welches
irgend eine reiche Frau ihm vielleicht zugebracht
hätte, konnte ihm nicht die ersehnte materielle Freiheit

verschaffen, ohne ihn zugleich zu demütigen.
Und welches im Ueberfluß erzogene Mädchen war
so einfach, so anspruchslos und hingebend wie Käthe?
Sie würde leben, wie er es anordnete: gesellig,
zurückgezogen — je nach seiner Stimmung. Eine
verwöhnte Reiche würde ihren eigenen Willen im Hause
zur Geltung bringen wollen — das war von Käthe
nicht zu fürchten. Ja, er konnte sie sogar monatelang

allein daheim lassen, während er sich auf Konzertreisen

befand, ohne daß eine Regung der Eifersucht
in ihm zu erwachen brauchte. In seiner Abwesenheit

müßte sie sich völlig abschließen — sie würde das
nicht einmal als Entbehrung empfinden — und
bei seiner Heimkehr öffnete sich dem sehnlichst
Erwarteten alsdann die warme, behagliche Häuslichkeit,

in der er herrschte wie ein Gott, deren
alltägliche, nüchterne Momente Käthe in liebender Rücksicht

vor ihm verschleiern würde, und deren Fesseln
für ihn elastisch waren. Konnte er sie nicht
abstreifen, wann es ihm beliebte? Konnte er nicht
nach Gefallen kommen und gehen, fliehen und bleiben?
Ja, solch eine Ehe schien ihm erträglich, war eigens
für seine empfindliche Künstlernatur geschaffen

„Aber Liebster — was hast Du? Schon zum
drittenmale frage ich Dich —"

Heinz fuhr träumerisch lächend herum und blickte
auf Käthe herab, die sich die größte Mühe gab, mit
dem Eilenden Schritt zu halten.

„Ich dachte — an unser Glück nicht wahr,
Käthe wir werden glücklich sein?"

Er flüsterte nur, aber sie verstand und sah mit
strahlenden Augen zu ihm auf.

«Forti-tzung folgt.)

Wegen Mangel an Raum mußte der Briefkasten für
diese Nummer verschoben werden. Die geehrten Leserinnen
wollen freundlichst entschuldigen.

Die Redaktion.

Jeuilleton.

Künstler-Bluk.
Von Le» HUdeck.

«Fortsetzung.)

ÄW^r lachte überhaupt über alles und neckte sich auf
so übermütige, liebenswürdige Weise mit sämt-

ch ^ lichen Tischgenossen, daß das ganze Zimmer
sich mit Sonnenschein zu erfüllen schien. Unter den
drolligsten Vorwänden wußte er die Aufmerksamkeit
der Familie Wehren plötzlich abzulenken oder Käthe
in eine dunkle Ecke und auf den Korridor zu locken,

um ihr unbemerkt einen Kuß zu rauben, bei welcher
Gelegenheit das sechzehnjährige Dienstmädchen beim
Durchschreiten des Vorplatzes einen Schreckensschrei
ausstieß und sämtliche zu reinigende Stiefeln unter
höllischem Geholter fallen ließ. Mit vor Entsetzen
gesträubten Haaren eilten Wehrens herbei, und nun
gab es neues Gelächter.

Schließlich wurde Heinz etwas ernsthafter. Er
setzte sich sittsam neben Käthe, ihre Hand in der
feinen haltend, und nachdem er geheimnisvoll von
einem Duett für Harfe und Violine gesprochen, das

er möglichst bald komponieren werde, begann er plötzlich

zu Käthes unbeschreiblichem Entzücken mit Frau
von Wehren über Mietpreise und Wohnungseinrichtungen

zu reden.
Mit sichtlichem Behagen, immer sich selber ein

wenig ironisierend, warf er mit sachlichen Ausdrücken

Druck von Th. Wirth L Sie,, St« Gallen.



St. (Saßen. Beilag« su Hr. 46 5er Sdfvotl&x 5rauert äeüung. \2. nooember J893

W'lllVflrvi1 Stoffe in Glatt- u. Phantasiegeweben,
uLiittCU L\) Cachemirs, Cheviots, Damentuche,
doppelbreite, Fr. 1.05, 1. 25, 1. 45, 1. 75 per Meter bis zu den
hochfeinsten und schwersten Geweben in circa 500 neuesten
Qualitäten versenden die Muster und Modebilder franko ins
Haus Oettinger & Cie., Centraihof, Zürich.

SS Muster obiger, sowie sämtlicher farbigen DamenstotFf,
Herrenstoffe, Baumwollstoffe, Rehtenstoffe, Ansverkanfsstoffe
zu Diensten. (586

Die hohenlohesche PrüservenFabrik Gcra-
bronn, die Centrale derPräservenfabrikLachen
am Zürichsee, erhielt auf der jüngst stattgefundenen
Kochkunstausstellung in Köln am Rhein
die goldene Medaille für ihre vorzüglichen
Konserven und getrockneten Gemüse, sowie das Ehrendiplom

für ihre Militärkonserven.

Adolf Grieder & C'6-, Seidenstoff-Fabrik-Union, Zürich
versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze, weisse und
farbige Seidenstoffe jeder Art von 75 Cts. bis Fr. 18. — per
mètre. Muster franko. Beste Bezugsquelle für Private.

Sehwarze Seidenstoffe
Welche Farben wünschen Sie bemustert? (717

Lungen- und Nervenleidende
gebrauchen mit grossem Erfolge Dr. med. Hommel's
Hämatogen (Haemoglobinum dépurât, stérilisât.liquid.).
Rasche Hebung des Appetits und der körperlichen
Kräfte, sowie Stärkung des Gesamt-Nervensystems.
Depots in allen Apotheken. Prospekte mit Hunderten
von nur ärztlichen Gutachten gratis und franko.
637] Nicolay A Co., pharm. Labor., Zürich.

Die überraschend guten Resultate,
welche mit Anwendung des echten Dennler-Bitter
(kaffeelöffel- oder tropfenweise und mit Wasser
vermischt) erzielt werden, bestätigen, was erste
wissenschaftliche Autoritäten, wie Dr. Klenke, Dr. Schlesinger,

Dr. Bock, Prof. Dr. Schwarzenbach und andere,
übereinstimmend konstatieren, dass ein gates Spiri-
tuosum in kleinen Gaben ein stimulierendes,
anregendes Mittel der Verdannngsorgane und
somit als Appetitmittel vorteilhaft ist.

Man hüte sich vor Nachahmungen. (M 10331 Z) [696

Beste Betteinlage
für Kinder und Kranke. Wo nicht erhältlich,
direkt durch [241

H. Brnpbacher & Sohn, Zürich.

Unübertroffen in Wohlgeschmack, Nährkraft, Bequemlichkeit und Billigkeit sind die Suppeneinlagen,
Haferprodukte, Kindermehle, fertigen Fleischbrühe-, Erbswurst-
und Gemüsesuppen der Präseryenfabrik Lachen am Zürichsee. [683—ITeberall verlangen. ———

Gesucht :

ein tüchtiges, erfahrenes
Zimmermädchen, das gut nähen,
bügeln nnd servieren hanu.

Zeugnisse und Photographie
befördert die Expedition dieses
Blattes. [73-1

Gesucht.
Ein alleinstehendes Frauenzimmer, nett

und häuslich eingerichtet, wünscht 1 bis
2 Mädchen, im Alter von 8—12 Jahren,
in Pension zu nehmen Gute Behandlung
und freundliches Familienleben
zugesichert. Schwächer begabten Kindern
könnte durch Privatunterricht nachgeholfen

werden. Ansprüche bescheiden.
Offerten unter Chiffre L W 745 an die

Expedition d. Bl. [745

Lehrtochtergesuch.
Ein treues, braves Mädchen könnte

den Wasch- und OliU leberul
gründlich erlernen. Kost und Logis
am gleichen Ort. [741

Zu erfragen bei Frl. Elisa Augsburger,
Glätterin in Adlisweil bei Zürich.

Welche freundliche Abonnentin ist
im Falle, einem 21jährigen, braven

Mädchen vom Lande, das Frauen-
und Knabenkleider auf einfache, ländliche

Art bereits zu machen versteht,
eine Gelegenheit an die Hand zu geben,
wo es sich in der Schneiderei noch
weiter vervollkommnen könnte. Die
arbeitsame und sehr einfach erzogene
Tochter wäre auch bereit, bei den
Hausarbeiten zu helfen und verzichtet auf
Lohn, wenn ihr familiäre Behandlung
geboten wird. Es wird aber nur auf eine
durchaus brave, solide Familie reflektiert.

Offerten vermittelt die Expedition
dieses Blattes. [766

Eine Tochter
aus achtbarer Familie, deutsch und
französisch sprechend, welche das Weissnähen

erlernt hat, wünscht in ein Weiss-
warengeschäft oder in eine feinere
Familie als Zimmermädchen einzutreten.

Gefällige Offerten vermittelt die Ex-
pedition dieses Blattes. [758

Stellegesuch.
Eine junge Tochter aus besserm

Hause, welche die Hausgeschäfte
versteht, sucht Stelle in einem bessern
Privathause oder in einer soliden
Wirtschaft, wo sie neben einer tüchtigen
Hausfrau Beschäftigung hätte. Sehr
erwünscht wäre, die bürgerliche Küche
gründlich und selbständig erlernen zu
können. Offerten an die Expedition d.
Blattes. [768

Ein Frauenzimmer, 40 Jahre alt, sacht
Stelle als Gouvernante zu einer

Dame oder zu Kindern. Sie spricht
deutsch, französisch und etwas englisch.
Zeugnisse überbisherige Thätigkeit stehen
zu Diensten. Offerten unter Chiffre 702
an die Expedition d. Bl. [702

T^ine brave Person gesetzten^ Alters sucht sofort Stelle als
Haushälterin zn einem Herrn
oder einer Dame, oder In eine
kleine Haushaltung für alles.

Gell. Offerten an die Exped.
dieses Blattes. [763

Familien-Pension.
In Montreux in schöner Lage, mit prächtiger

Aussicht auf See und Gebirge, nahe
dem Bahnhof und dem Halteplatz der
Dampfschiffe, finden Familien, sowie
einzelne Personen freundliche Aufnahme
bei massigen Pensionspreisen. [759

Grand'rue 74, Frl. Schaerer.

Im [655

Familien-Pensionate
Ton Frau Pfarrer Schenker in Genf

finden noch zwei Töchter, welche die
Sprachen lernen und die von der Stadt
eingeführten Fachkurse besuchen wollen,
freundliches Heim. Vorzügl. Referenzen.

Blumenkurse
744] werden stetsfort erteilt und können
die schönsten Papier- und Tuchblumen,
Zweige, Bouquets, Kirchenstöcke etc. auf
leichteste Art erlernt werden. Jede weitere

Auskunft erteilt gerne die Kursleiterin
F ran Hilty-Rothenberger,Werdenberg.

Basel, 4 Rebgasse 4, Basel.
Eintritt in den Kochkurs jederzeit bis

1. April 1894, mit oder ohne Pension
Privatstunden zu Hause in allen Spe-

cialitäten. [739 (0 4327 B)
Pâtisserie- und Dessert-Knrs.

Us

garantiert echte, reine Malaga-, Madelra-
und sonstige Südweine hilligst zu
beziehen wünscht, verlange die Preisliste
von Carl Pfaltz, Basel,
Südwein-Import- und Versand-Geschäft.

Sortierte Probekistehen von 3 ganzen
Flaschen für Fr. 5. 30 franko durch die
ganze Schweiz. f623

Hygieinische Socken aus Nesselwolle.

Schweiz. Patent Nr. 4604. Marke: Busch.
Wärmer als Baumwolle; dauerhafter und leichter zu waschen als Baumund

Schafwolle. Angenehm zu tragen besonders für diejenigen, welche Schafwolle
des Hautreizes wegen nicht ertragen. Gnt gegen Fnssschweiss. Schwerere
Qualität für den Winter. Fusslänge: 2572, 277« und 287^ cm. Preis: Fr. 1.—
per Paar. Direkter Versand aus dem Fabrikdepot gegen Nachnahme ; 1 Dutzend
und mehr franko. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. (H4059Z) [659

Frau Sachs^Laube,
Thalgasse 15, Z Ü B I C H.

Industrie-1 Bewertemasemn SlBallen.

Frauenarbeitsschule.

Dienstag den 3. Januar- 1894 beginnt wieder ein

Cyklüs von drei Frauenarbeitskursen
und zwar : [762

a) Handnähen und Flicken, mit Musterschnitt, Januar bis April;
b) Maschinennähen, mit Musterschnitt, Mai bis August ;

c) Kleidermachen, mit Musterschnitt, September bis Dezember.

Der Unterricht dauert täglich von 8—12 und 2—5 Uhr.
Das Schulgeld beträgt per Kurs Fr. 30.

Die drei Kurse zusammen, in Verbindung mit den Hülfsfächern :

Pädagogik, Methodik, Deutsch, Zeichnen
bilden einen (Ma 3455 Z)

Arbeitslehrerinnenkurs.
Die Teilnehmerinnen erhalten nach erfolgreichem Bestehen der bezüglichen,

unter staatlicher Aufsicht stattfindenden Schlnssprüfnng ein
staatliches Arbeitslehrerinnendiplom.

Der Staat gewährt ferner den Teilnehmerinnen im Bedürfnisfalle
entsprechende Stipendien.

Anmeldungen sowohl für einzelne der genannten Kurse als
auch für den ganzen Arbeitslehrerinnenkurs werden von heute
an entgegengenommen von der

Mnseumsdirektion: E. Wild.
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Unsere Haus-, Villen- und Schlossgärten
oder

die Landschaftsgärtnerei als Gesundheitslaktor und Bodenrentner.

Von H. Runtzler, Baden, Schweiz (Selbstverlag). [767
Preis : 1 Fr. 50 Cts. 10 Exemplare 10 Fr. 7 Mark 50 Pfg.

Ausführlicheres in der Beilage zu Nr. 44 der »Schweizer Frauen-Zeitung« 1893.

Solide Bürstenartikel als KMerspitag.
Für unsere Kinder ist eben das Beste gut genug. Verständige Eltern wählen

daher solides Spielzeug für ihre Kleinen. Kluge Mütter schenken ihren kleinen
Mädchen mit Bedacht Haushaltungsgegenstände, an deren Gebrauch sie die
Arbeit spielend lernen. Der Unterzeichnete hat nun eine hübsche Auswahl von
Bürstengegenständen hergestellt, die, weil selbst gefertigt, äusserst solid sind, z. B.:

lange Kehrwische von 75 Cts. bis Fr. 1. 80
Handkehrwische à 85 Cts.

Flaumwischer „75 „
Schrubber „55 „
Schuh-, Feg- und Kleiderbürsten zu verschiedenen Preisen.

Es wird auch nach auswärts unter Nachnahme versandt. Auch für den
Haushalt empfehle ich den geehrten Hausfrauen alle Bürstenartikel in nur
solidester, selbstgefertigter Ware. Reparaturen werden rasch, gut und billig besorgt.

Jos. F. Edelbauer, Bürstenmacher
760] Linsebühlstrasse 03, nächst der Freundschaft

St. Gallen.

St. Gallen. Beilage zu Nr. 46 der Schweizer Frauen-Ieitung. (Z. November j89Z

8tà in Klatt- u. pbantssiegeweden,
Laeliemirs, Lbeviots, vsmentucbe,

n-»» vettinger à Lie, Oentralkok, rürieli,

IIerr«»st«tke, N»umn»U»t»tI>, tieiteiislolfe, all»veili»i>k»sti>tl«
2u Viellslev. <58ii

Die bobsnlobescks I'vjisvrvvntnlkrIIi t»«rn-
Krnnn,dik0entraledsrl^rjl«vrv«nll»l»rllil.»»«livn
am küriekses, erbielt auf der jüngst stattgskundensn
koeb Kunstausstellung in Köln am Dksin
die goldene AI s d ailIe kür ibre vorxüglieken Kon-
serven uncl getrockneten Oemüss, sowie das kkren-
diplom kür ibre Alilitärkonssrven.

illlvli Kl'iölikl' à lZl»-, ZeiilsnztM-^dtüt-IInilili, /lltivll

(717

I.UNASN- unà ^ervsàiàenàs
gsbrauebsn mit grossem krkolgs lir. rued. Iloiniiieps
Dämatogeu (Dsemoglobinum dépurât. stérilisât, liquid.).
Dasebs Hebung des Appetits und der körpsrlieben
Kräfte, sowie Stärkung des Ossamt-Dervsnsvstsms.
Depots in allen Apotbsken. Prospekts mit Dundsrtsn
von nur ärxtlieken Outaektsn gratis und kranko,
637) I>»««»Ii».v «îb <«., pkarm. Dabor., Zlttrivl».

Die übei'i'asckknä guten kesultste,
wslebs mit Anwendung des scbtsn I»«nnl«r-Itittvr
(kakkeslökkel- oder tropfenweise und mit Yasser ver-
misebt) erhielt werden, bestätigen, was erste wissen-
sebaktiiebs Autoritäten, wie Dr. Klenke, Dr. Seblssin-
ger, Dr. Loek, ?rok. Dr. Sekwar^sndack und anders,
übereinstimmend konstatieren, dass sin pint«« Sz»I«I-
tn««ni» in kleinen Oaben ein «tl»nnll«r«nck««,
»nrv^vnä«« Alittet der V«i-<I»»»niii;«<»i'gI»»ii« und
»»mit als Appvtltinitt«! vortsilbakt ist.

Klan böte sieb vor biacbakmu ngen. M 10331 k) (696

Lvà LvttvIvInKv
àirskl âurod (241

N. Nrupkavber ck Lobn, Xilriek.

Hliüdsrlrossen in WoklAvsvliiiiiìelî, ^ädrkr»Lt, NvMeiiiliekkvit unà Lillixlikit sinä clio

l Kin«I«?ii»«;1i1«., 1V?1i<:«»» 10?1»>»!>v »»»!»!<-
ìirrcl àer krâsvrvvvàdrili Ittekon .im ^üi'iedsov. (683

I«k«r»>> verl»iiji«i>.

LrSSìlàl:
vil» tilviltig;«», vrlnlirvn«« ^Inl-
«lvriiliìlivllvii, «I»» xiit ni»I»«n,
lkitxvln lia«! ««rvlvrvn !««»»>.

^vu^nl««« un«I l'ilvîvxrllplii«
d«IAr«Iert «iiv Lxi»v«llit!«n «!!««««
vlntt««. (754

Ossuekt.
Din alleinstebendes prsuenximmer, nett

und bäuslicb singeriebtet, wünscbt 1 bis
2 blädoben, im Alter von 8—12 lakren,
in Pension xu nebmen Oute Dekandiung
und kreundiieliss pamilienlebsn xuge-
sickert. Scbwäeber begabten Kindern
könnte durcb privatunterriekt nacbgs-
kolken werden, Ansprüelis besebeidsu.

Offerten unter Lkilkre D W 745 an die
Expedition d. Dl. (745

I^àrtocztitsiîNSsuOti.
kin treues, braves klädeben konnte

den >V î«>i< i>- und <5ll»itt« lt»«r»»I
gründlick <^I«>»»«»>. kost und Dogis

am glsieben Ort. (741

ku srkragsn bei krl. kliss Augsburger,
Olätteriu in Adlisweil bei küriek.

'V'j^T'elebs krsundlicbs Abonnentin ist
VV im palte, einem 21jäkrigen, bra-

ven Alädeksn vom kande, das krauen-
und knabsnkleider auk einkacbe, land-
liebe Art bereits ?u maebsn versiebt,
eine Oslsgenbeit an die Dandxu geben,
wo es sieb in der Sekneidersi nocb
weiter vervollkommnen könnte. Die ar-
ksitsame und svbr sinkacb erlogene
Voekter wäre aueb bereit, bei den Daus-
arbeiten xu belksn und verliebtet auk
Dobn, wenn ibr familiäre Lekandlung
geboten wird, ks wird aber nur auk eins
durckaus brave, solide pamilie retlek-
tisrt. Offerten vermittelt die kxpedition
dieses Dlsttss. (766

Liris îcxzliìsr
aus aebtbarer pamilie, deutseb und krau-
lösiscb sprsekend, wslcke das Weiss-
näbsn erlernt bat, wilnsebt in sin Weiss-
warengesckält oder in eins ksiners pa-
milis als limmermâdoken einlutrstsn.

Oekälligs Offerten vermittelt die kx-
pedition dieses Dlattss. ^758

ZîsIlSNSSìiodt.
kins luogö lkoektsr aus dssserm

Dause, wsleks die Dausgesekäkts ver-
stebt, suebt Ltells in einem bessern
privatbauss oder in einer soliden Wirt-
scbakt, wo sie neben einer tüctitigsn
Dauskrau Desebäktigung bätte. Ssbr er-
wünsebt wäre, die bürgsrlicbe küebs
gründliek und selbständig erlernen lu
können. Offerten an die kxpedition d.
Llattss. ^768

f7>ill krausn limmsr, 40 labre alt, savkt
Hl KitvII« als <Zoi>v«rii»l>t« ^ll einer
Dame oder ?u Kindern. Lis spriekt
deutseb, kran?.ösiscb und etwas sngliscb.
Zeugnisse übsrbisksrige Ibätigkeit sieben
2U Diensten. Offerten unter Okikkre 702
an die kxpedition d. DI. ^702

^I^tllV l>»v»VV I'vv»«»»! K«»«vt»tvl»
«»«i»t »«r»vt lAtviiv »i«

II»ii>>t>itIt«i-iii ?>> «In«»» IIvi-i-i>
«»»!«« «In«« v»»»«. »ävr In «In«
lilvlnv H»nsiI»»ItunK Lii« »Iiv».

<»«II. Olkvrtvn >»» ÄI« HxpvÄ.
«II«««« Slntl««. s763

?amÌ1Ì6N-?6N8Ì0N.
In Il/Iontreuxin scbönsrDags, mit präeb-

tiger Aussiebt auk Lee und Oebirgs, nabs
dem Dabnbok und dem Daltoplat? der
Dampksekilfs, linden kamilien, sowie sin-
xelns Personen kreundliebe Auknabme
bei mässigsn Pensionspreisen. ^759

KrsmI'rue 74, kri. 8cbsorer.

Im ^655

?amiIisli-?en8Ì0nà
fil» ?i so kirrer 8ààr in kevk

binden noeb xwsi lüebtsr, wslebs die
Lpraeksn lernen und die von der Ltadt
eingekübrtsn kaebkurss bssueksn wollen,
kreniidllelies Leim. Vor^ügl. Deksrsnxen.

Llumslikui'ss
744^ werden ststskort erteilt und können
die sekönstsn Papier- und luvkblumen,
Zweige, öouquets, kirekenstöoks sie. auf
leiebteste Art erlernt werden. Isds wsi-
tsrs Auskunft erteilt gerne die kurslsitsrin
s fill Hilt^-kvtkendei'ZvrIerâeàZ.

öa8kl> 4 kîebgasse 4, Ka8kl.
kintritt in den kocbkurs ^jsderxsit bis

1. April 1894, mit oder okns Pension
privatstundsn xu Dause in allen Lps-

eiaiitäten. ^739 (0 4327 D)

?âtàà- ililtl Ve88«rt-Iiiii 8.

garantiert eebte, reine Nalaga-, Uadelra-
und sonstige Lüdweine billigst ?u bs-
sieben wünsebt, verlange die Preisliste

(lgiil ?kà, LA861,
8ûàviii-Iiiii>«rt- uiià Vei8àii«!-Ke8«Nkt.

Sortierte probekisteksn von 3 ganzen
klaseben kür kr. 5. 30 kranko durob die
ganxe Lebweix. f623

Wàià Saàll M Kkâsàà,
8ekweii. latent ^ip. 4604. IVIàs: ku8vk.

Wärmer als Daumwolls; dausrbaktsi und lsiebtsr xu wasebsn als kaum-
und Lebatwolls. Angsnebm xu tragen besonders kür diejenigen, wslebs Lobakwolls
des Dautreixes wegen nickt ertragen. t»nt xv^vn I n«««eI»n«I««. Lebwerere
tjualitât kür den Winter, kusslängs: 25 bb, 27^2 und 28 V» em. preis: Ir. I.—
per paar. Direkter Versand aus dem kakrikdspot gegen Daebnabms; 1 Dutxsnd
und mekr kranko. Wiederverkäufe? erkalten Dabatt. (D 4059 k) j659

Ikalgassv 15, « V « l <1 ».

fi'Mimbeiwàlk.
I>><i»i»ittl<» S. lîiiiiiZ»» !>»<i» I beginnt wieder sin

Mus M àm kmMîlrbàlliu'âell
und xwar: j762

a) »»nd>nàl»«n nn«I Hielt«», mit Nustsrseknitt, lanuar bis April;
b) »»«vlilnvnnàl»«», mit Vlustsrseknitt, Vlai bis August;

e) IiI«I»Ivrni»vt»«n, mit Vlustsrseknitt, September bis December.

Der Dntsrriekt dauert tâgliek von 8—12 und 2—5 Dkr.
Das Lekulgsld beträgt per Kurs ikr. S«.

Dis drei Kurse Zusammen, in Verbindung mit den Dülkskäekern:

l^scisssoxik, lVIstkoGIc, Osutsok, ^siolinsn
bilden einen (Ala 3455 k)

àdàleìii'eànsnkul's.
Die Dsilnskmsrinnsn erkalten naek srkolgrsieksm Dsstsksn der bs?üg-

lieksn, unter staatlieksr Aufstellt stattfindenden 8«I»In««prtItnng; ein
»t»»tI1«I>v« Arl>»vlt»l«I>rvrIniivii<IIy»I»n>.

Der Ltaat gswäkrt ferner den Dsilnskmsrinnsn im Dsdürfniskalls
entsprseksnds lStIp«nck!«n.

Anmeldungen sowobl kür «In?vln« «1«« x«n»nnt«n Itur«« als
aueb kür den g;»n«vn Arkvltslvlirvrlnnvnltur« werden von ksuts
an entgegengenommen von der

àeilMàlàn: D. Wilâ.

V
K
A
V

V

V

K

1

â

â

Um«'« Villen- und lîelilmgàn
oder

llie I.snàliàgSi'tnei'ei sis Keîunlllieitsfslitoi' uml övlleiii'entiiei'.

Von D. ltunt/lvr, Laden, Sekwsix (Selbstverlag). (767
preis: 1 kr. 50 Ots. 10 kxemplars 10 kr. — 7 Vlark 50 ?kg.

Auskükrlickerss in der Dsilags xu Dr. 44 der »Sckwsissr krausn-lZeitung« 1893.

8l>Uk «mW à WkWlmg.
kür unsere Kinder ist eben das Dssts gut genug. Verständige KItsrn wäklsn

daker solides Spiàsug kür ikrs kleinen, kluge Alüttsr sebenksn ikren kleinen
Alädeksn mit Dedaokt Dauskaltungsgegenständs, an deren Osbrauck sie die Ar-
beit spielend lernen. Der Dnterxeieknsts bat nun eins küdseks Auswakl von
Dürstsngegsnständsn kergsstellt, die, weil selbst gefertigt, äusserst solid sind, x. lt.:
1s.rig« I^slii-wisczIiS vc>tt 75 015. >ii8 I','. 1. 80
HcmàsIii'vvisOìiS à 85 Lis.
k'IâuiZA^visvIiSr' „75 „
Lolii'vikìiSr „55 „
Lok.ià'-, unÄ XlSläSi-dürslSli voi-sâisàiwit Di'oi^o».

ks wird aueb naek auswärts unter lVaeknabme versandt. Aueb kür den
Dauskait smpkskls iek den gssbrtsn Dauskrausn alle öürstsnartikel in nur soli-
dsstsr, sslbstgstsrtigtsr Ware. Deparatursn werden rased, gut und billig besorgt.

iv8. 5. l^cielbauei', Luàmà
760) tOlrissDuDlstrasss S3, ns.ok.st: âsr ?rsnnâsekskt:

81. (AallSQ.
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Aerztlich empfohlen!

Hausmanns

]hina-Wein
vortreffliches Stärkungsmittel
bei Nervenschwäche und Re-

konvalescenten à Fr. 2. 50

1
Mna-JBisen-Weii

vorzüglich gegen
und Blutarmut à

Bleichsucht
Fr. 2.50

Pepsin-Wein
kräftig wirkendes Verdauungs¬

mittel à Fr. 2. —
empfiehlt und versendet

Die Hecht-Apotheke
St. Gr&llen.

Goldene Medaille
Académie Nationale Paris 1890
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Vorzüge:
Einlage zu benutzen.

Waschbar, sehr angenehm zu
tragen. Reinlich, praktisch und
einfach. [632

Weibliche Bedienung. — Poshersand.

H. Brupbacher & Sohn
35 Bahnhofstrasse, Zürich.
Ebenfalls erhältlich bei Herrn

C. Fr. Hausmann, Hechtapotheke,
St. Gallen.

Wasserdichte Herren- u.Damenloden

futcS"®-? s g 3 £
Fs-^s® §

S 01 ?£.Ba® "aSJ"° a i ® w
M 0K Ä 2 |

Serag»

fltyirhofcric flrltj. W^farffiue

V® 2- 00 wioip1

?Sg ' B-S
^ ».r o.?®

Lodenindustrie Jordan & Co., Zürich
beim Bahnhof.

Depot bei Witwe Christ, Florastr. 7,
in St. Gallen. [698
mmmmm

IIm Universal-Frauenbinde
(Waschbare Monatsbinde).

; ^Patent4217. Deutsch.ReichNr.6117. t
Binzig wirklich bewährte, praktische

— und preiswürdige Binde dieser Art. *
^ Prospekte, Preislisten und Auswahl- 3? 5

| "S sendnngen franko durch =»^ J
E. Christinger-Beer, Rorschach. j| •

ä Engros bei E. G. Herbschieb, Ro- F* 9
J ^ manshorn. (539 j

Für Damen.
Zur vollständigen Entfernung von

Sommersprossen, Leberflecken
und nnreiner Han't empfehle ein
erprobtes, ausgezeichnetes und bewährtes
Mittel. Erfolg in Zeit von 14 Tagen, den
schönsten und reinsten Teint zu erzielen.

Preis Fr. 3.—. Versand gegen
Nachnahme oder Einsendung des Betrages.

Frau H. Schenk,
750] Güterstrasse 1(M, Basel.

Versand für die ganze Schweiz en gros und en détail

Linoleum und Kork
Nur echt englische, beste Ware, erste Marke.

Fabriklager über 150 der courantesten und neuesten Muster!

Korkteppich, warm u. schalldämpfend, 6 mm. dick, 183 cm. br., Fr. 13.50

Extra Ia Ia IIa III» IVa Va
Breite 183 cm. Fr. 12. — 10. — 8. — 6. 50 5. 25 4. 75

Linoleum : 274 „ „ — 17. — 13.25 — — —
„ 366 „ „ — 23. — — — — —

Abgepauste Vorlagen und Milieux:
45X45 50X90 60X90 70X90 70X115 91X137 cm.Dimensionen :

Ia Qual. Fr. 5.50 —
— Fr. 1.90 — — 3.75 Fr. 5.—

183X230 183X275 275X230 225X320 366X366 cm.
Fr. 27.— Fr. 35.— Fr. 40.— Fr. 45.— Fr. 80.—

Fr. 1.50 — Fr.4.— Fr.4.50
II"

Dimensionen :

Ia Qual.

Linoleum-Lünfer für Korridore lind Treppen:
Breiten: 60 Cm. 70 cm. 90 cm. 110 cm.
Ia Qual. Fr. 2.75 Fr. 3.— Fr. 4.25
II. „ „ 1.80 „ 2.25 „ 3.-

III. „ „ 1.50 „ 2.- „ 2.50

Linoleum, Reviver und Linoleum-Cement, p. Büchse Fr. 1.90,
liefern ab Fabriklager ; Versand für die ganze Schweiz.

Meyer-Müller & Aeschlimann
Winterthnr, zum Kasino. Zürich, Schifflände 12.

Fr. 5.25 per laufenden Meter.

NB. Wir bitten, unsere Linoleums nicht mit der in Bazars u. s. w.
angebotenen Ware zu verwechseln. [693

und billigster - Linoleum -

Tapisserie- u. Broderie-Manufaktur.
Babette Kisling, Diessenhofen.

Vorgezeichnete, angefangene und fertige Stickereien in Leinen, Filz, Tuch,
Plüsch u. s. f. Frnnkwäsche, alle Straminstickereien und Papier-
Canevas. Moderne Korb- und Holzwaren, Galanterie-, Cartonage-,
Reise- und Portefenille-Waren mit und ohne Stickereivorzeichnung.

empfehle zur Selbstanfertigung prachtvoller

Kissen, Läufer, Schemel,
Teppiche nach eigenen Musterblättern mit
Materialversand.

Weissstickerei für Ausstattungen, Wäsche, Mouchoirs, Hohlsaum-und à jour-
Arbeiten, Stickerei für Menbles, Konfektion und Dekoration.

Seide- und Goldstickerei und Anfertigung von Extra-Stücken in stdvoller
und korrekter Ausführung.

Zeichnungen, llebertragnngen auf Stoffe und Montierung.
Lager in allen Specialitäten von Wollen- und Häkelgarnen, Stickmaterialien,

Tapisserie- und Kongressstoffen. [678
Billig-® und reelle Bedienung

Smyrna- und Perser Knüpfarbeiten
Yalta- und Granité-Arbeiten
Rokoko- und Barock-Arbeiten

Jede Dame
prüfe meine' feinen

Loden.
Das Beste und Billigste für

Kostüme und Mäntel.
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St. Gallen und München.

Muster gratis und frank«.

Cacao soluble
(leicht löslicher Cacao)

s Ph. Suchard. IP
Die Vs Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. 20

1I 1 70n Ii n i) v n ,KJ

1/ Qf)i>/8 n n n n •ÖVJ
5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten

7] Tasse Cacao. — 1 Kilo — 300 Tassen.
Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und hilligen Preis.

Beste Qualität

Wäscheseile
50, 60, 70 Meter lang,

Waschseilbrettchen
Fensterleder und Schwämme

Thürvorlagen
aus Kokos und Manillaseil und Leder,

Winterpantoffeln mit Hanfsohlen

empfiehlt bestens [743

D. Denzler, Zürich,
Sonnenquai 12 und Rennweg 58.

KAUFEN
SIE

NIRGENDS
u

bevor Sie sich meine überaus
reichhaltige Musterkollektion
haben zukommen lassen.

Billigster n. reellster Bezug

für Private und glänzende
Erwerbsquelle für Schneider

Martin Huber, Gassen, Zürich,
Tuchhandlung, Fournituren

und Massgeschäft. |

Kaffee! Kaffee!
roh nnd gebrannt, in nur ganz
reinschmeckender Ware,
empfiehlt bestens [731

Carl Aider,
Speisergasse 9, St. Gallen.

Keine Blutarmut mehr!
Natürlichstes, nachhaltig wirkendes,

billigstes und für den Magen zuträglichstes
Mittel gegen Blutarmut ist nach dem

Urteil medizinischer Autoritäten

luftgetrocknetes Ochsenfleisch.
Stetsfort in vorzüglichster Qualität

vorrätig bei (H 1780 Ch) [701

Th. Domenig, Chur.

Bettfedern und Flaum
werden bestens gereinigt und desinfiziert
durch die Bettwarenhandlung [618

J. Pfister-Christen, Basel

Prompter Versand nach auswärts.

Schweizer Frsaren-Zettung — Blätter Mr den häuslichen Rreis
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Hausmanns

<

vortrsklliebes Ltärkungsmittsl
bei Hsrvenscbwäcbe und De-

konvalsscsntsn à fr. 2. 68

1 diN-I
vorxüglicb gegen

und Dlutarmut à
öleicksuckt
fr. 2.68

?6pà-Và
kräktig wirkendes Vsrdauungs-

mitte! à fr. 2. —
emxüeblt und versendet
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Vor^üZe:
Kinlags xu bsnutxsn.

VVascbbar, sebr angenobm xu
tragen. Lsinlieb, praktiscb und
oinkaob. (632

lilsidlicde kellisiiuiig. — kàmsà

n. ki'upbseksl' 6- 8olin
35 Dabnbokstrasss, lttkri«!,.
fbenkalls srbàltlicb bei Herrn

L. t'r. Lausiuann, Dscbìapotksko,
Lt. Dallsn.

àei'ljiàliki'l'kn-u.llamôniolikn

x», T. c- L "
KxL «

s

^ ^ ^
ĵ

?» »

I^ockeiiillâiiàis ààn K do., Mnâ
I»«iin Iînl>iilx>t.

Depot bei N'ltwe Lbrist, florastr. 7,
in 8t. Oallen. (698

»»»»»t IIM UllMiMl-krälldiä
iVizzc^zss Honàdimlli).

^ ^?àvt4217. vsàod.Reiedl^r.KII?. ^

^ LiQ^ix vvirklled dovvàdrts, pràtisedo

l. lüiristinger-Seei, kmàii. U î
à s àxros del L. 6. Kerdsodlod, ko- 5^

ê ^ Màusdor». (539 ê

M VMM.
2ur vollständigen fntksrnung voll

îînlniuvrsprnssvn, leixi-fleclten
und anrvinvr Ilnaì eillpkekls sin er-
probte«, ausgoxsiebnetss und bewâbrtss
Mittel. Krkolg ill ^eit voll 14 lagen, den
scbönsten und rsinstell leint 20 erzielen.

preis fr. 3.—. Versand gegen black-
nabms oder Kinsendung des Dstragss.

frau L. Lekvnk,
750( Llütsrstrasss 104, Laset.

kerzz»lj lvr i!!e gzntê Segelt W Ztoz M en Mâi>!

Skaï? «vàt «UKlisvI»«, I»«»t« tiare. «r«t« ilarlt».
fabriklaxer über 159 der vouranlesten und neueste» Nüster î

Ikvrlrteppteli, warm u. scballdämpkend, 6 mm. dick, 183 ein. dr., fr. 13.50

fxtra I» I-- II-, m» IV» V»
Drsite 183 cm. fr. 12. — 10. — 8. — 6. 50 5. 25 4. 75

ik.tn»I«an» î 274 „ — 17. — 13.25 — — —
„ 366 „ „ — 23. — — — — —

^kxvpasst« V«rl»s«a ixxl VIllienv:
45X45 50XM 60X90 70X90 70X115 91X137 cm.Dimensionen!

I-, Dual. fr. 5.50 —
— fr. 1.90 — — „ 3.75 fr. 5.—

183X230 183X275 275X230 225X320 366X366 cm.
fr. 27.— fr. 35.— fr. 40.— fr. 45.— fr. 80.—

fr. 1.50 — fr.4.— fr.4.50
II"

Dimensionen:
I-, (Zus.1.

I.ta«I«aia I-ttaOer k iir tiorrl<l«»r» >iii«t t r«A»p«a:
Drsitsll: 60 cm. 70 cm. 90 cm. 110 cm.
I» (àl. fr72.75 fr. 3.— fr. 4.25
II. „ 1.80 „ 2.25 „ 3.-

III. „ „ 1.50 „ 2.- 2.50

l in«leinn, ItevIver uixl l iiioleiiiii-k eiix iit. p Diicbss fr 1 90,
lisksrll ab fabrikla^erz Versand kür die xanüv 8etnvei^.

Illlezfei'miüIIen â ^vsvklimsnn
UtntvrtNar, xum Xasino. Türkei», Lcbitllände 12.

fr. 5.25 per laukenden Nstsr.

SkL. IVir bitten, unsere Dinolsums nicbt mit der in Dakars u. s. v.
anzsdotsnsll >Vars vsrvscbssln. ^693

um! biliigà - >-inc>>sum -

Ispàri«- u. kroàà àllàtiir.
Ladette LisIinK, oiesseiidoksii.

Voigöxeiebnsts, anZekanZevs und kertizs Ltickersisn in deinen, ?I1», l ix ti,
I'Iiis< I> u s k I'rix>li»!»>>< Ix>. alle Sitr»i>»ii>»«t>< Ii> rei< >i und I'itpier-
O»««va«. Noderlls Itorl»- nnd N«I»v»r«a, tZalantvrt«», < »rt«»»i»^< -,
ltvi»«- und I'ortekeaille-Uar«» mit und obns LticksreivorxeicbnunZ.

empksbls?ur LölkstanksrtiAunZ pracbt-
voller Kissen, Käuksr, Scbsmsl, lep-
picbe nacb sizensn Nusterklättsrn mit
Natsrialvsrsand.

kür Ausstattungen, IVâscbe, Noucboirs, Doblsaum-und à jour-
Urbsitsn, Stickerei kür Sl«aI»I«s, lioiitelrti«»» und I»«?!x»ri»txx>.

Lvtâ«- und tioldsttekervt und VnksrtizullA von fxtra-Ltücksn in stilvoller
und korrekter Vuskübrunz.

^elelxxx>»;ei>, V«t»«i?t>?»AaaK«a >x>t Situ tie und Slontivru»^.
lt.»s«r in allen Lpseialitätsn von IVollöll- und Häkelgarnen, Ltickmatsrialisn,

Vapisssris- und Kongrsssstotköll. ^678IkilIxixi I I<? ll!« <Ik< i>x,i-^

Simz rix»- und ?vr»er Iv» i>z, t i»rl»eite 11

V»It»- und <kri»iitlt ìrlx>iteii
Itoliulx»- und Ik»r»ett- VrI»« Itel>

«iSâS Dams
prüfe weine' feinen

das Leà unà LilIÍAste für

KMink uni! »äntel.
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8t. KsIIen uni! Mnelien.

Ilvster A'à »n«! frank«.

CêavâS »OlUU?»KQ
(Isiekt lösliczdisf Laoso)

^ ?Ii. 8ueliarà. ^Die Liilo-Luobss iw Detail ?r. 3. 20
!/ 1 70

N /4 » » »
1/ qr>,/S n n n n

s tkriìiixi, «Iteses I^alvers A«aäx«a »Iir Ilerstellixix < iix>r xatea
7^ î»««« t aeau. — I litt« — S«v Vassva.
DwxLsdlt siob äurob vor^üßliobo Qualität nnà billiAsn Drsis.

Desto Dualität

'M'âsodsssils
50, 60, 70 Kleter lang,

Wa8vti8eilbràtien
5en8terlelier uncl 8ekwämme

Iklli'vol'Isgvn
aus Kokos und Nanillassil und Koder,

Wikàpantàln mit tlàlilen
empüsblt dsstells s7l3

v. von^ler, ^üried,
8onnenquai 12 und ksnnasg 68.

»
bevor Lis sieb meine üdvrau»
reietitxvltix« Musterkollektion
baden Zukommen lassen.

Nillixstvr u. rv«tl«tvr li» -
/„>; kür private und Aljt«',.vix>«?
Ilttt< rIxi«>>ieII« kür Lebnoidor!

àà ttukkl'. K», Wvk,
'ruoNliancilunA, trx,urr>itursr>

unct IVIasssSsobätt^ î

Askfse! Ksffool
ruli ixxl A«I»r»aat, in nur Kau«
rvinsieliinvvltvntlvr iinrt. vn>-
piiviilt kv»t«n» 731

<XitI'1 ^V1tit?t>
Sz»vt»«rK»«siv S, St. tknllen.

Ksiitk klàmui mklii'î
llkatürliebstes, nackbaltiz wirkendes,

billigstes und kür den Magen xuträglieb-
stes Mittel gegen Dlutarmut ist nacb dem
Urteil meàiniscbsr Autoritäten

Itistgkà>(Nkik8 Vviisknjlölseli.
Ltstskort in vorxügliebstsr Dualität vor-

rätig bei (I11780 Lk) (701

?it. vomooÎA, Ldnr.

KMà »nil tl»
werden bestens gereinigt und dssinüznert
durcb die Dettwarenbandlnog (618

I. kìter-etmZten, Ks8e!

prompter Versand nacb auswärts.
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S^Damen^
Kw- iihittden *f. Sii^tel.,
r^-- tfimta rads b i ade 11

Ebenfalls erhältlich bei Herrn C. Fr.
Hausmann, Hechtapotheke, St. Gallen.

o,
oo
oo

Aerztlich empfohlen

Hausmanns
Medizinal-Dampf-

Leberthran
feinster Fischthran

feinst weiss à —. 70,1. 20, 2. —
hellgelb à —. 45, 75, I. 25
In Gelatine-Kapseln sehr ange¬

nehm einzunehmen
per Schachtel à 50 Cts.

Leberthran
mit Medikamenteil
(Eisen, Jodeisen, Malzextrakt)

gegen Blutarmut, Skrofulöse etc..
à Fr. I. 30

empfiehlt und versendet

Die Hecht-Apotheke
St. Gullen.
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Goldene Medaille
Académie Nationale Paris 1890

Hunzikers g

Kaffee-1|
Surrogat.!

BESTER
SclmtzOIarke.

Gesundlieits- H-

Kaffec • Zusatz, (f
ycyrtppf ¥ '¥¥¥¥W

Preisgekrönt an er Aussiellnng für Gesundlieits- un&

Knrperpfle :c 7.11 S uttgart, September 1x90.

%fW" Phönix-Pomade "Vi
nach wissenschaftlich.
Erfahrungen hergestellt, ist
das einzige reelle, in
»einer Wirkung nnfibertrofT.
Mittel zur Fliege und
Beförderung eines vollen und

»im ken lluiirwneliHe» und zur Erlangung eines
kräftigen Schnurrbarte». Erfolg, sowie Un»e- ädllehkeil
garantirt. Man hiite sich vo1 werthlos. Nachahmungen
uihI acute genau SebnUmarke. Täglich einlautende
Dankschreiben liegen zur Einsicht auf.

Frein per Büchse Fr. 1. 25 und Fr. 2. 50,

Titonius-Oel,L"'k,7" e;flen"
L

1 Fr-ts fr. 1.75 per flacon.
Wieder»erkäufer hohen Ratiattl

Generalriepot: Ed. Wirz, Gartenstr. 74, Basel.

St. Gallen bei der Droguerie J. Klapp.

Die St. Galler
Dampf- Kaffee - Rösterei

von

BAUMGARTNER & Co,, ST. GALLEN

liefert stets frisch

s-'-« gerösteten Kaffee »

in verschied. Qualitäten zu den billigsten Preisen

Motor - Betrieb

H Neueste Maschinen fr
Muster zu Diensten.

Eine kleine Schrift über den

Haarausfall n.Mheitiies Eriranen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Karolina Fischer,
Boulevard de Plainpalais, Geuf. [6

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 6 Ko. ff. Toilette-Abfall-Selfen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [86

Bergmann & Oo., Wiedikon-Zürich.

Gesetzlich geschützte NEUHEIT.
Wapfofc+iiVllo (hygieinisch unübertroffen) für Gesunde undIi (Lull liJ lUlllv Kranke in Taburets und Fauteuils, zu elf
Preisen von Fr. 27 — an. Sehr praktisch, elegant und mehrfach verwendbare
Zimmermöbel, auch schöne Braut- und Festgeschenke. Direkter
Versand. Album zu Diensten. [765

P. Scheidegger, Zürich, Kreis III, Bäckerstr. 11 (Tramwaystation).
In Bern nimmt Bestellungen an Herr Dr. Schenk, Bandagist, Christophelplatz 9.

Grosse Ersparnis
au Butter uud Feuerungsmaterial

Kein lästiger
Rauch und Geruch mehr!

Die Braunmehl-Fabrik
von Rudolf Rist in Altstätten, Kanton St. Gallen,
empfiehlt fertig gebranntes Mehl, speciell für Mehlsuppen, unentbehrlich

zur Bereitung schmackhafter Suppen, Saucen, Gemüsen etc.
Grosse Anstalten, Spitäler und Hoteliers sprechen sich über das Fabrikat

nur lobend aus. — Chemisch untersucht. [216
Ueberau zu verlangen I

In St. Gallen bei: A. Maestrani, P. H. Zollikofer, z. Waldhorn, F. Klapp, Drog., Jos. Wetter,
Jakob8tr.; in St. Fiden bei : Egger-Voit, Joh. Weder, Langgasse.

r-\ welche auf die bevorste-

Uiejenigen UâmGrii hende Festzeit Puppen zu
kleiden beabsichtigen,

mache ich auf mein reichhaltiges Lager von ungekleideten Puppen,
speciell von schönen, soliden Gelenkpuppen, sowie von
einzelnen Puppenteilen, wie Köpfe, Körper, Schuhe, Strümpfe u. s. w.,
aufmerksam.

^0^" Mein Lager in diesen Artikeln ist bereits vollständig
frisch assortiert.
Reparaturen von PuPPen> besonders Gelenkpuppen, werden

prompt ausgeliihrt: diesbezügliche
Zusendungen erbitte mir möglichst rechtzeitig, um pünktlich entsprechen
zu können.

Eine Partie zurückgesetzter Pnppen wird billigst ausverkauft.

761]

Franz Carl Weber
Spielwarenhandlung Zürich, mittlere Bahnhofstrasse 62

Firma cefl. nicht zu verwechseln.

Specialgeschäft für Kinderbeschäftigung.
Carl Kaethner in Winterthur

empfiehlt: Kinrterhandarbcitcn, Fröbelsche Spielgaben,
Materialien für Beschäftigungen, belehrende Spiele,
Baukasten, Iïil<loi-l>îi<-lioi-, feinere Moclelliersaehen

und Kindertheater etc. [705
Preiscourante gratis. — Ansichtsendungen werden bereitwilligst gemacht.

ßoetinktp Ranripc linrl Fn+PPflpilY eigener Fabrikation, mit und ohne Apprêt,
UCOlluAlu Ddllllco UIIU LH II GUqUA in allen Breiten und Preislagen, halte stets

in reicher Auswahl auf Lager und stehen Muster und Auswahlsendungen
zu Diensten. Gestickte und englische Gardinen. Depot der in ihrer
Art unübertroffenen Sltthmaschinen Naumann, Davis, White.

\h St. Lconhardstrasse, L. Ed. Wartmann, hinter der Kantonalbank,

ST. GALLE IV. [687

| [nenibehrlich für jeden Haushalt
sind Pliönix-Holz- und Kolilen.anzünder.

Kein Petrol mehr! Pakete von 60 Stück für 30 Cts. in Spezereihandlungen,
Konsumvereinen etc. erhältlich. Wiederverkäufer gesucht. Muster und Preis-
Courant gratis. (H 2500 G) [692 Fabrik i. Hofstetter, St. Gallen.

Um der Gesichtshaut und den Händen em blendend-weisses
Aussehen von unvergleichlicher Zartheit und Frische zu
verleihen, benütze man nur die allein echte und berühmte

Bergmanns Lilienmilch - Seife.
Nur diese wird allgemein als einzigste echte, gegen rauhe

und aufgesprungene Haut, Pickeln, Sommersprossen etc.
empfohlen. Man hüte lienmilch-Seife von
sich vor Fälschungen |A iww «,«, Bergmann & Cie.,
und verlange in allen 7ipV s—-v iflR Dresden und Zürich,
Apotheken und Dro- TTJt mit der Schutzmarke :

guerien nur die allein bfc( Zwei Bergmänner,
echte Bergmanns Li- TO Preis à Stück 75 Cts.

Schutzmarke.

I Dp. med. Smids Gehöröl Hö;
ist bei Ohrenleiden, Schwerhörigkeit, Sausen u. Rausehen
in den Ohren, Ohrenkatarrh,Ohrenentzündung, Ohrenfinss,
Ohrensteehen, Belssen und Jucken in den Ohren,
Ohrenkrampf, verhärtetem Ohrenselunalz etc. von unübertroffener
Wirkung. Preis inkl. 1 Schachtel präp. Ohrenwatte Fr. 4.—. Haupt-
Depot: P.Hartmann, Apotheke Steckborn, Depots: St. Gallen:

_ __ Apoth. C. F. Hausmann; Buchs: Apoth. Brand; Ebnat-Kappel: Apoth. Siegfried;
Flawil: Apoth. H. Saupe; Rapperswil: Apoth. Helbling; Basel: Alfr. Schmidt, Greifen-Apoth., Huber-
sche Apoth. bei der alt. Rheinbrücke, Th. Bühler, Hagenbachsche Apoth. ; Aarberg : Apoth. H. Schäfer ;

Biel: Apoth. Dr. Bähler; Pruntrut: Apoth. Gigon; Delsberg: Apoth. Dr. Dietrich, Apoth. E. Feune.

Marabouts
Tressen, Galons

Pelz- und Federnbesatz
Passementerien

in jedem Genre

Samte, Plüsche
und

Seidenstoffe
in verschiedenen Qualitäten

Knöpfe und Mereerien
für Damenschneiderinnen und Tailleurs
in guten Qualitäten und äusserst billigen

Preisen empfiehlt höflichst

B. Friderieh
Posamentier

Naehf. von J. D. Seheitlin Sohn
St. Galleu.

Anfertigung von Passementerien
für Möbel und Damenkonfektion. [749

Bienenhonig
7571 Schweiz. Provenienz in vorzüglicher
Qualität offeriert zu 85 Cts. per 1/2 Kg.
in Blechbüchsen von 5 Kg. an, brutto
für netto, franko per Post oder
Bahnstation. (H 4625 Z)

Heinrich Rusterholz
Wädensweil.

Für die Reinheit der Ware wird
garantiert; Muster gerne zu Diensten.

Prämiirt
auf der Weltausstellung

zu Paris 1889.

Slll»ei*ne Medaille
auf der französischen e71usstellung

in London.

Das von Dr. Renaud, prakt. Arzt^

erfundenen, hergestellte^

ist anerkannt das

vorzüglichste antiseptische

Zahn- und Mundwasser,
welches das Hohlwerden der Zähne
verhindert und ihnen eine "blendende
Weisse verleiht. —

Zum Preise von Frs. 2. — pr. Flacon
vorräthig in allen Apotheken und
Parfümeriegeschäften, sowie im

Dépôt de la Renaudine à Bienne.

• Von ärztlichen Autoritäten empfohlen!

Anglo-Swiss Biskuit Co.

in Winterthur
renommierteste Biskuitfabrik der Schweiz.

Speeialitäten:
Aleuronat-Biskuits [699
Englische Biskuits

— Konditorei-Biskuits
Glasierte Biskuits
Mandel-Biskuits
Gemisckte Biskults
Waffeln und Hohlhippen

Neuer, sehr beliebter und empfehlenswerter Artikel

Petit Beurre Suisse.
Vorrätig in allen besseren Konditoreien,

Delikatessen- u. Spezereihandlungen.

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter fiir den häuslichen Areis

Uirr^ts ranlz b «.clé u,

Lbsnkalls srbältbcb bei Herrn L. kr.
Lausmann, Ilscbtapotkeks, 5t. r!»Il^l>.

»«i
co

/ieriiliok emptoUIsn

Hausrnarms
I^ecii^inül-llämps-

Iiôdsràiâ
làter kìsMdràii

leinst «eiss à —, 70,1, 20, 2. —
kellgelb à —, 45, -, 75, l, 25
In Kelstine-Kspseln sein- ange-

nebm sin^uneiimen
per Lckscktel à 50 Lts,

lâeitlll'iiil
mit Neàiliâeilten
(kisen, àoàsissn, Aal^extrakt)

gegen Silllzmnil, Zkrelniezê etc,
à 7r, l, 30

smpüslilt und versendet

vie üeciit-^petkeke
«t.

d«

cv

o
>3'

O
3
a>

r-
»?

O.
cv
l/z
w

^eaàêmie Nationale kari8 I89V

^un/ikei-8 ^
Kaffee-^

sul'l'vgat.z
KKNIZK

Sclinri-ZIaike.

l!e8»ii«IIikit8- lt-

Xàe - /ilizà. A

ei-kiîoiànnl UN 07 .^U8>iellnn^ tiir (!e»unàit5- unà

Kiirperplle ie/u 8 »tliiari. ^el'teiiàr 1>îli^

NV' ?kôuix-?oiuaàô "MU

?itoà»-0sl,â'^
Ks^s^^iNspài! rà. lVirz, UsitskisN. 74. Las kl.

Lt. Lallen bei àer Droguerie 3. klapp.

Ois Lt. Qallsr
vampf- Kaffee - köstei-ei

KAUUIZ^M» S. lZo.. 8I>MI.^

T » xeröststen Kalkes »

H/oto»' -

^^susste lVIasoliirieri ^z>

^U8îer 7U Vien8ten.

kins kleine Lckrikt über den

g»AMl,MmWWAM
versendet ank Anfragen gratis und franko
die Verfasserin krau ksrollns klsclisr,
konlevarà às plainpalais, Leuk. (6

kür 6 kranken
versenden franko gegen Hacbnabme

btto. b!o. kr. lollstts-äll-LMii
(ea, 60—70 ieiebt dssebädigte Stücke
àer feinsten roiletts-Lsiksn), (86

Rsesrnnnn à? <Zo., lVisdikon-Küricb.

<7 «x«^txli<I» III l ILkl.?^Ì5IiQ (lrvgieiniseb «mitkvetratr«»») kür <Z«»nnÄv und
I^H lieaiilrv in î«ki»e«t« nnà ?»L>t«?i»tl«, ^n elk

preisen von kr, 27 — an, Lebr praktiscb, elegant unà »»«tieLàvI» verwendbare
/>i>>i»xrii><>I»>1. aucb seböns Iiri»»t- und ?v«tx«»«Dvi»Ilv. Direkter Ver-
sand, Kid,in» ^n Diensten, (765

LczìisiciSgNSr', ?ürivtl, Kivis III, A/cà-à, 77 sl'rinn'.v-tvstntinn).
In kern niinint DsstsIIunßsn an Dsrr Dr. Lckenk. Lnnünzist, Lkristopkelxlnt^ 9.

Kresse Lrspàinis
»u Lutter uuck keuerunxsmuterlsl!

liein lüstixer
Lnueli unà kerued inekr!

Ois örsunmsiil-^sbrilt
von lììlâolk I^ist in ^.Itstàttsu., Danton kt. (rallkn.
empüeklt tertio ei«kr»iilitv« Itlekl, speciell kür Itteklsapp«», unvntkelir-
liclr 2ur öersitunx sctunuekliuktsr Luppen, Luucsn, Ksinüssn etc.

Drosse àstulten, Lpitâler unà Hoteliers sprseksn sied üdsr äas Dnkrikat
nur lodsnü uns, — Lkomlssk untorsuokt.

Uodsrsll zu vorlsnzsn I

1» 8t. vallsil dei: H.. àesti-aNi, N. 2oNikofsr, 2. ^Valädoln, k'. Lllapp, vrox., ^08. ^Verter,
^akodstr.; iv d>t. ?itieu dei: Lx^er-Voit, ^lod. >Vedsr, I^anx^LLse.

^ „ vvelclre nnk äis bevorste-
I^3Hs16r!, s à v Z st puppe» »

klsitlen bendsiektiZen,
mneliv icli uuk insin reiedkuitizes DnZer von u»N«l!lv»»lvt«i> e«pK»«>>,
speciell von »vl»«iivii, «aliLen <ü«IvnIlI»iipi»«n, sowie von ein-
meinen l'iippeiitviteii, wie Xöpko, Körper, Lelrulrs, Ltrümpks u. s, w,,
nukmerksnm,

itigin DsZer in cliessn Artikeln ist bereits v«IIstÄ,l»«ttA
triset» assortiert.

puppen, besonàsrs Delenkpuppsn, wsràen
prompt »u«ß^ül»rt: àmsbs^iiZIiebs kusen-

clunAsn erbitte mir mögliekst r«eIltrvit»K, um pünktlieb sntsprsebsn
^u können,

Dine Partie zorüellKeisvt-tvr l'appvi» wirrt billigst i»o«ver»
Ii»»tt.

76'^

krani Larl Weder
Zpielivgl'knksiillluilg üli'ieli, mittlei'e Kslililiokztl'szsk K?

pirma ?êll, nicbt xu verwecbseln.

8pkmlgk8ekàft fà Xinl>ki'>iô8lîliàftigung.
Oarl i» ^Vinìsi'tiiiir

KMP isklt IVii>«t< i t>îiil<ti»l t»« it<?»l, Zpl»l»lt»«;I«<?!»«;
t >»i tkt<rss<ttliìt ti^r»ir^r< i», tx lr ili r ixì»

Iî:>iiir:>!»!> <>1. IîiI<i»-,I»ixixx-. tViixi« >I<xi<-tti<-i>»iîxixi>
unà Ki>xi«iilx:,i<i etc, i70ô

preiscournnts Zratis, — àsicktssnàun^en wsràen bereitwilligst gemacbt,

lîoeiik'Ifirt kanklo? IlNkl ^ninolloitt siZsner pabàtion, mit unà obne Ttpprst,
Uvàtlulì iu Ulillilvd ullu ^Iltl vUvIiu íu allen Lreiten unà Preislagen, kalte stets

in roicksr àswabl auk Dager unà sieben kluster unà âuswablsenàungsn
2u Diensten. Destickts unà enzlisebs til»râti»«i». Depot àer in ibrer
árt unübertroffenen >jti>i,i»>>et>ii,« i» llaumann, Davis, tViiits,

i8ü A. I.i'sijllàckg.8^, ^ck. Wai'îmsnn, kilitN «Itt Kààà,
« V I. I. I 7>. ^687

IIiHsnìkeki'Iîvk kür eà ttsuskslî
Slilà ?Iivmx-IIà- unà Kviìlknan/nnâki'.

kein petrol mekr! Pakets von 60 Ltück kür 30 Lts. in Lpe^ereibanàlungsn,
Konsumvereinen etc, erbältlicb, lVisàerverkâuksr gssucbt, illuster unà preis-
Lourant gratis, (D 2500 D) M2 fsdriL I. Loîstvîtsr, St. LsIIen.

Dm àer Dssiebtsbaut unà àen llänclsn sm lzlsrrâsliâ-wstssss
Vusseben von unvsrglsieblicber 2s,rttrsìt! urrâ Vrisobs üu ver-
leiben, bsnàs man nur àie allein sobts unà borilbrnts

LerAmann8 dilienmiled -Là.
blur àiese wirà allgemein als sinnigste eebts, gegen rs-ubs

unà s.ukssspruirASirs Hs,ut, Violcolrr, Lornriasrsprosssii etc,
smpkoblsn, Klan büts liemuilcb-Leike von
sick vor kälsebungsn Hl/t »«»o »»»», Itergrnauu à Lie.,
unà verlange in allen Dresden unà /üricb,
ápotbsksn unà Dro- Xkài mit àer Lebàmarks:
gusrisn nur àie allein là! kwei Lergmännsr,
scbts Lerginann» là» ^ preis à Ltück 75 Lts,

lli». »»»««ISitiiii» Kv>«j»»»iil WM» s

ist bei DDroolviâ«», 5< I>werliörixlteit. u liixi-x ix n
in àsn Obren, tttireiibntnrrii, <tl>r« l>eii t? i>ixl»i>tr, Dlirvotliiss,
Dlirviistvâoii, unà > ix lreii in àen Obren tttireii-
Irr»ir>pt, vsrbärtetem <tUrvi>!»< I,ii»»I- etc. von unübertroffener
tVirkung. preis inkl, 1 Lcbaebtel präp, Obrsnwatte kr, 4,—, Iloiipt-
Itepot: t'. I>»rt m» n». Vpotbske 5te< ItI»or». i St. KsII«»!

seds ^.potd. dsi àsr alt. Rdelndrücks, 'rd. Lüdlsr, Ha^sttdaedLods ^.potd. ; ^»pdsrA: T^poìd. II. Sedäksr;
viol: T^potd. Dr. Lädlsr; Lrantrat: ^potd. di^oa; Vsl8kvr^: ^potd. Dr. vistriod, ^potd. Lsuns.

ài^doà
?r6LL6N, kalONL

Ulià ksàtzrràLà
?3.S86M6Nt.6rÌ6N

in îjeàsm Lenrs

8amt,6, ?1üsed6
unà

8sià6NLt0Û6
IN veisebieàsnsn Qualitäten

Knopfs unà Nsresrisn
kür Damenscbnsiàsrinnsn unà bailleurs
in guten Qualitäten unà äusserst billigen

preisen smptioblt bötliebst

L. ?rlàsriczd

kiaodf. von.1, v, Lodoità 8okn
8t. (xallsn.

llnkertigung von ?s«s«»»»enterien
für ktlöbel unà vamenkonkektion. ^749

kisnsndoni^
757j scliwei?., Provenienz in vornügbcber
Ouabtät okkermrt xu 53 t!t«. per >/2 kg,
in lZIsebbüebsön von 5 kg, an, brutto
kür netto, franko per Post oàer Labn-
station, (Il 4625 k)

kkkinrickl kàtertiol/
kür àie kìsinbeit àer lVars wirà ga-

rantisrt; klustsr gerne ^u Diensten,

Nràmiirt
sus àer Weltaussteüun^

íu l'eris 1883,

auk àer lrauàiscken Ausstellung

in ^onclon

vasvou Dr. kîsnsuà, prakt, àt
erfnnàensu, IieMstrlIie^

ist anerkannt àss

vorêiigiicliste antiseptiseke

Iakn- uni! Ûilunàa88er,

verdinàert unà idnen eine lolkrkâsliàs
V/sisss verleidt. —

^um ?reise von k?rs. 2. — pr. flacon
vorrâìdi^ in allen T^potlieden unà
^artumerieAescliafìen, 8vxvie im

vsxSt àe la »enauàine à. Lisnnv

- Von àtliàn Autoritäten emilfvllle»! --

àKìàWkiàiteo,
irr W irrtt i iliiri'

l'enoniiliiei'ikste kizliuittsbi'ill à 8ek«ei!.

Zpsolslitâtsrr!
ìle>ir<>iii»t-Iti>tlxiit>« ^699

lîixiiiiit».
Koixiitorei-Iiï^Itiiii».
<ZI»»ivrt« Iî!slt»it>
fl»ixl«l-lii!.iiiiit>«
HVnttelil »ixi

8euek, seilk belià unil m>ile>i>ens»teftef jìktàte!

?kM Lklirie 8lii886.
Vorratig in allen besseren Konditoreien,

Delikatessen- u, Lpsasrsibanàiungsn,



$tf|taret|sv Svairni-Jetfung — BISttsr fBr ïnen puBltdjen Kreta

Müller aTBERrïHARD's
Creiner, leichtlöslicher-CACA®«.

fitibertroffenerQu3'1
von Vl ,'/4 5c '/8K? und offen überall zu haben

Direkte Sendungen an die bekannte erste
In

von H. Hintermeister in Zürich
werden in kürzester Frist sorgfältigst effektuiert und in solider Gratia-
Schachtelpackung retourniert.

Zur gefl. Benützung jeder Familie bestens empfohlen. [740

Von den vielen bis jetzt angepriesenen

Gesundheits-Korsetts—haben sich einzig nur die

jgf||j|Gestrickten Gesnndheits-Korsetts
von E. G. Herbschleh in Romanshorn

als wirklich praktisch und gesundheitsgemäss bewährt.
I Dieselben entsprechen allen von der Hygieine ge-

stellten Anforderungen und geben, wenn in der Weite
richtig gewählt, dem Körper eine schöne Taille und
festen Halt, ohne irgendwie beengend zu wirken.
Durch vorzügliche Façon und elegante Ans-

J** Führung unterscheiden sich [30
Herbschlebs gestrickte Gesundheits-Korsetts

sehr vorteilhaft von allen anderen derartigen Fabrikaten ; man achte deshalb auf
die Fabrikmarke. Zu haben in jeder bessern Korsett-Handlung.

Maschinens trickerei
Grundstein, Meilen, [435

liefert in schöner, starker Ware, genau nach Angabe in beliebigen Farben und
Grössen, gegen Nachnahme ab hier:

Socken, Kinder-, Frauen- und Mannsstrümpfe,
Untergestalt, Unterleibchen, Unterhosen, Unterröcke,

Leibbinden, Kniewärmer
von Wolle, Vigogne und Baumwolle. Wiederverkäufern schöne Provision. Nicht-

konvenierendes kann umgetauscht werden.
IF r st 11 e 11 st l-ii 111 j> t e, echt diamantschwarz, 56 26 cm., baumwollene

à Fr. 1. 60, wollene à Fr. 2. 30.

Untergestalt, roh, gebleicht, grau, braun, rosa, ohne Aermel, von Baumwolle

Fr. 1. 20, von Wolle Fr. 2. —, mit '/a Aermel 30 und 40 Cts. mehr.

^JflVßompaiufj
extract

wenn jeder Topf den Namenszug u in blauer Farbe trägt. J.

so « W ©

S i®!«!0-
f-s"stbf"

dsSI"?
• fr- *— •° ® •» s « £s1
ïë-s« s ft ej bcee _ rû S ®
• Sja S s sa M
® -S a jsc ,3 W ®
23 - 5

Appetitlich — wirksam — wohlschmeckend sind:

KaxvoWs Tamr Ytàivexi
| Abführende Frucht-Konfitüren für Kinder nnd Erwachsene. |

Aerztlich warm empfohlen bei T7V>/>« o//Wi A#/W /f Kongestionen, Leberleiden,
Schacht. Fr.1.10, einzeln 20 Cts. V Bf 9Wpj Uj/ty, Häm#rph#id((11 Migrïllei

In fast allen Apotheken. ^^^^g„n7^-nng8kgcllw„d,B,
Hauptdepot: Apotheker C. Flngerhuth in Neum.-ZUrich, a. Kreuzpl. £Sf|

Richters Aukcr-Steinbankasten nnd

Anker-Steinbaukasten

Gednldspiele.
kästen auch für kleine Börsen erreichbar, so
class sie wirklich in keiner Familie fehlen
sollten." (761

Sehr beliebt sind auch die Rich-
terschen Geduldspiele :

Ei des Columbus,

Blitzableiter,

Mentöter,
Zornbrecher,

Kreuzspiel u. s. w.
Jedem dieser Spiele liegt ein Heft
mit mehr als 100 Aufgaben bei, deren
Lösung viele Wochen angenehm
fesselnde Unterhaltung gewährt. Ganz
besonders anregend ist die Lösung
der Aufgaben für je zwei Spiele. Es
dürfte kaum eineu zweiten Artikel
geben, der für einen so geringen
Preis (nur 75 Cts. kostet ein solches
Spiel!) auch nur annähernd so viel
Zeitvertreib gewährt. Beim Einkauf
dieser Spiele und der Anker-Stein-
baukasten sehe man nach der Fabrikmarke

Anker,und weise jeden Kasten
ohne diese Marke als unecht zurück.

Sollte hie oder da ein Verkäufer
versuchen, die verabreichte
Nachahmung' als ebenso gut aufzudrängen,
dann erinnere man sich gefälligst der
Thatsache, dass alle günstigen
Urteile über Steinbaukasten sich

nur auf Richters

beziehen, und dass nur diese echten
Kasten planmässig ergänzt werden
können. Verlangen Sie die neue
illustrierte Freisliste, die auf
Verlangen kostenfrei zusenden:

F. ii Richter

& Cie.,

Ölten.

Richters Anker - Steinbaukasten stehen nach wie vor unerreicht da, sie sind das 1

beliebteste Weihnachtsgeschenk für Kinder über drei Jahre. Sie sind billiger, wie jedes j
andere Geschenk, weil sie viele Jahre halten und sogar nach längerer Zeit noch ergänzt 'l.

und vergrössert werden können. Die echten Auker-Steinbaukasten sind das einzige J
Spiel, das in allen Ländern ungeteiltes Loh gefunden hat, und das von allen, die es :

kennen, aus Ueberzeugung weiter empfohlen wird. Von den vielen ehrenden Zuschriften
lassen wir hier nur einige folgen: '

(Deutschland.) Herr Leo Müller, Zeichenlehrer am Real-Gymnasium in Bromb erg, schreibt: „Ihr
Anker-Steinbaukasten mit wirklichen Steinen hat mir und
meiner Familie manche genussreicbe Stunden bereitet. Er
hat wesentlich dazu beigetragen, meine wilden Buben zu
einem geordneten und ruhigen Spiel zu erziehen. Gleich
mir werden Tausende von Vätern und Erziehern^ Ihnen
für die „grosse Gabe", die Sie unserer Jugend geboten,
herzlich danken ."

(Schweiz.) Herr C. Hirzel-Gysi, Ingenieur in
Winterthur, schreibt: „Unser Knabe ist nur sechs Jahre
alt und hat sich bereits eine solche Fertigkeit angeeignet,
sowie seine Phantasie bereichert, dass er auch ohne
Vorlagen ganz allerliebste Bauten auszuführen im stände ist.
Er strahlt vor Freude, wenn er seinem von der Arbeit
heimkehrenden Vater seine Bauwerke, die wirklich
Geschmack verraten, vorweisen kann. Auf
Grund der gemachten Erfahrungen habe
ich denn auch keine Gelegenheit versäumt,
dieses ganz vortreffliche Spielzeug zu
empfehlen.11

(Frankreich.) Herr René Humbert
in Lille schreibt: „Ich kann nicht
umhin, Ihnen mitzuteilen, in wie hohem
Grade der Anker-Steiubaukasten, in erster
Linie für Kinder bestimmt, auch Erwachsene

interessiert. So kaufie ich vor einigen

Monaten Ihren Anker-Steinbaukasten
Nr. 21, um ihn Kindern zu geben. Er hat
indes meines Bruders und mein Interesse
dergestalt angeregt, dass wir ihn behalten

haben und uns häufig von unseren
historischen und wissenschaftliche«
Arbeiten etwas ausruhen, indem wir eine
Ihrer Vorlagen nachbaueu, was unsererseits

stets mit dem lebhaftesten Interesse
geschieht. Die heute bestellten einzelnen
Bausteine wollen wir nun dazu verwenden,

um die Baudenkmäler damit
herzustellen, welche uns bei unseren Arbeiten
interessieren."

(England Herr R. D. Hansom,
Architekt, London W, schreibt: „Der
mir gesandte Kasten nimmt meiner Kinder

Zeit ganz in Anspruch; sie werden
nie müde, immer neue Bauten zu errichten

und ich selbst habe ihnen verschiedene

reizende Miniatur-Mausoleen, Thiirme
u. s. w. gebaut.

Ohne Zweifel wirken die Anker-Baukasten

erzieherisch auf die Geschmacksrichtung

und Erfindungsgabe der Kinder,
und junge Leute, die sich der Architektur
widmen, dürften gut thun, dann und wann
einige Bauten zu errichten, an denen sie
die perspektivische Wirkung von Licht
und Schatten studieren können.

Diese Bausteine werden die
Geschmacksrichtung der heranwachsenden
Generation sehr günstig beeinflussen,
da ich mir für Kinder jeden Alters nichts
Passenderes denken kann. — Wie ich aus
der Preisliste ersehe, sind die Ankerbau-

I

Schweizer Irauen-Seitung — Blätter fvr den häuslichen Kreis

Wl.i.ckKVeniiüÄkii'5
e reine»', ieiälöslickei'

von '/î ,'/4 öl'/s K? »In? offen überall ZU kabsn

lü««

v«il n. àt6IIH6Ì8t6I ill àià
weràen in küricester krist sorgkältigst skksktuiert unà in solider tZrstï»-
8oksvbtelpsvkung rstournisrt.

2ur gskl. Denàung jecier kamilie bestens smpkoklsn. ^746

Von äsn vision bis )st^t angepriesenen

^ Be8unâdslì8-Xoi'8stt8 ^
baden sieb sinnig nur die

^sLìrîàìsri ^SLliriâlisiìL-Xor'LsììL
von k. K. àdsàd iii kvwWSlivril

als wirklicb praktisob unà gssunàkeitsgsmâss bswàbrt.
»! Dieselben entsprsebsn allen von àsr Il^glvinv AS-

sìsiitsn àkoràsrungsn unà geben, wenn in àsr Weite
riebtig gswàklt, dem börper sins «el»bi>« l»UIv unà
l"vst«i» H»lt, obne irgendwie beengend ?u wirken.
Dured v«r»tigl»vl»« unà «legnute ìn»i-

.k kükrung untsrsobeiàsn sieb (36

llei'b8vtileb8 gedickte Ke8unlikeii8-Koiî8kit8
sebr vorteilkakt von allen anderen derartigen Dadrikatsn ; mua aobts àsskalb nu k

àis 2rr b>s,ì>sn in Isâsi- llssssrn ^«zrssbb-UnnâlnnU.

lVfasOliirtSnstriOksnSi
LrrimâsìSin, MsilSQ, (435

lisksrì in sebönsr, starker Ware, genau naeb àgabs in beliebigen Darben unà
llrössen, gegen blacbnabms ab bier:

Looksn, k'relusii'- rinà lVläinisstrüiripkS,
NrltsrNSSlellt, IlrttSrlsidOdsn, HutSrliosSN, Ilutsri'öoks,

Bsiddiurlsn, I^niSwàrrriSi'
von Wolle, Vigogne unà Daumwolls. Wiedsrvsrkällksrn scköns Drovision. Kicbt-

konvsnisrsnàss kann umgetausobt werden,

ll^ r' î» ir < ri >»i l ii ,i, ,» t «, ssbì àiamantscbwar^, 56 26 ein., baumwollene
à Dr. 1. 66, wollene à Dr. 2. 36.

VIi»ì«i^«s»ìsW, rob, geblsickt, grau, braun, rosa, obne ^srmsl, von kaum-
wolle Dr. 1. 26, von Wolle Dr. 2. —, mit Vs àsrmsl 36 unà 46 Lts. mebr.

wenn ^eäerlopf lien llsmens^ug ^ in dlsuer fskbe tkägt.

ov« ^ o

kEZîê
Z«

« à Z

— wirlt>>»,», — sind:

'XZMM XM«^
î ^KNtI»rvi»«Kv ^«»Stàrvi» LÄr ^toâvr ni»<K Dr^v»à»vi»v. ^

^vr-tliel» ws.â «mpfotilsli dst ??/>/»« s/>?F^? /F Xovxestionev, jederlei?«»,
8°I>»°I.t. ?r.1.l«, SV vt«. ^ e»,^, Mmorrkoiv?n. «isriill«.

1° f.°t »II«»

I»M- Nauptàepot: llpotkslivr VinAerbutb in Xvum.-ZUrIvb, a. Xreurpl. ^Ul

lliedki'z Mûrâiààtiîil »M

àksD-8tewba.uka8t6n

Kedlilàpiele.
Kasten aned für kleine Börsen erreiekdar, so

sollten." j7Ki
Ssbr beliebt sinà aueb àis Dieb-

tersebsn Deàulàspisle -

ki à8 llvlumbu«,

ôlit^dlkià,
liièiità,

^ornbreeder,

^reu^pikl u. s. v.
àsàsm àisssr Lpiels liegt sin Dekt
mit mebr als 166 àtgaden bei, àsrsn
Dösung viele Woeben angenskm kss-
selnàs llntsrbaltung gswàbrt. Dans
desonàsrs anregsnà ist àis Dösung
àsr àkgaben kür ^e ^wsi Lpisls. Ds
àiìrkts lcaum einen Zweiten ^rtilcsl
geben, àsr kür einen so geringen
?rsis (nur 75 Lts. Dostet sin solekes
Spiel!) aueb nur annâbsrnà so viel
Zeitvertreib gswäkrt. Leim lkinkauk
àisssr Lpisls unà àer àDsr-Ltsin-
bauDasten sebe man naeb àsr VsbriD-
marks àker,unà weiss )sàen Xastsn
obne àiess DIarDs als uneebt Zurück.

Lollte bis oàsr àa ein VsrDäuker
vsrsucben, àis vsradreiebts Xacb-
alimuvg als ebenso gut aràuci rängen,
àann erinnere man sieb gskälligst àsr
"kbatsacbs, àass alle günstigen
Urteile über LtelnbauDastsn sieb

nur auk kiektoi'8

belieben, unà àass nur àiese eeblen
basten planlnnssig ergänzt weràen
Donnen. Verlangen Lis àis »vu«
tU«»trtvrtv l'rel^Ii^ì«, àis auk
Verlangen bosteukrei ^usenàen:

k. til. Nier

I î S n.

Diebtsrs i^nDsr - LteinbauDssisn sieben naeb wie vor unerrsiebt àa, sis sinà àas 'l
beliebteste Weibnaebtsgesebenl. kür binàsr über àrei labre. Lis sinà billiger, wis)ôàss 1

anàers DssebsnD, weil sis rà ^alîee àà» unà sogar naeb längerer Zeit noeb e,-Avast 4

unà ee/'Aeösseet weràen können. Dis ecbtsn ìnber->«>» i»l>»iilti»>>>t< l> sinà àas ekas/Ae '

LpisI, àas in allen làiuàern ungeteillss Dob gekuuàen bat, unà àas von allen, àis es
kennen, aus llsbsr?sugung weiter empkoblsn wirà. Von àsn vielen sbrenàsn 2lusebrikten
lassen wir bier nur einigekolken'
korzlioti (Zauksu ..."

(8t?dvvvi^.) Herr 0. H ir 2 ei - si, Ingenieur in
XV ivte rtk u r, sekreidt: ^Iluser ^uaks ist nur seeds ^»dre

pfedlen."
tk'rallkreleli.) Herr Bene Burndert

in Bills sedrsidt: „led kann niedt uin-

<len, uin (lie Bauàenkinâler clarnit der^u-

(LuxlantI Herr Iì>. v. Hansvin,
^rekitekt, B 0 n cl 0 n XV, sedreidt: ^ver

untl Kedatten «tu(lieren können.
Biese Ü»u8teillv weräeu àie Be-

8vliMi»ek8r!eiitiill^ äer I»er»llvael»8elitiell
Beoer»ti0u 8etir xiiasti^ deewtlll88e»,
cls. ied mir für Xinàer ^sclen Alters niedts

I


	...
	Beilage zu Nr. 46 der Schweizer Frauen-Zeitung


